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D. Zur erſten Ausgabe gehört: Das illnſtrirte
Sonntagsblatt.
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Bolitiſche Wochenſchau.
(Eine Seifenblaſe. „Die faulende Leiche“ im
Böhmerlande. Der Fluch der böſen That.
Pas Pulverfaß in Belgien. Streiflichter über

die engliſche Politik.)
Die bewegten Gemüther unſerer Parlamentarier haben

ſich allgemach wieder zur Ruhe begeben und, was auch
immer die Städtetage für eine Stellung zum Volksſchul
geſetze einnehmen, und wie auch immer die für letzteres ein
zeſetzte Kommiſſion ihre Arbeiten ausführen werde, zu
einem offenen Konflikt oder einem Kampf bis auf's Aeußerſte
wird es für dieſes Mal nicht im Landtag kommen! Das
Schlimmſte möchte ſein, daß das nach Wunſch der übrigen
Gruppen amendirte See nicht mehr den Beifall des Zen-
trums findet und von dieſem als „unannehmbar“ zurück-
gewieſen wird. Ja, ſelbſt dabei kann es ſich noch fragen:
b das wirklich das Schlimmſte wäre! Die Konſequenzen

reilich könnten für die Regierung, die jene Gruppe für den
zächſten Militäretat gar dringend braucht, nicht die ange
jehmſten ſein; ebenſowenig könnte dieſelbe von Neuwahlen

eine weſentliche Aenderung der Stärkeverhältniſſe in den
Parteien erwarten. Daß eine große mittelparteiliche Grup-
irung, wie ſie Herr von Bennigſen zur Ueberraſchungwer politiſchen Freunde urplötzlich auf's Tapet brachte,

nur eine ſchnell aufſteigende und ſchnell wieder verfliegende

„Seifenblaſe“ war, hat unſer Reichskanzler bald
enug erkannt und ſich durch dieſes Schreckgeſpenſt
icht etwa verblüffen laſſen! Wer da glaubt,

daß die Herren Richter und Bamberger und alles, was zu
ihnen hrt auch nur auf eine maßvollere Behandlung
ihrer freihäudleriſchen Beſtrebungen jemals eingehen werden,
befindet ſich auf dem r und ebenſo auch der, welcher
meint, daß man mit Leuten dieſer Art wirklich Schulter an
Schulter marſchiren könne, wenn das Ziel dieſes Marſches
wahrhaft „ideale Güter“ ſind. Den Kurs machen dieſe

erren nicht mit, weil ſie einfach gar nicht wiſſen, was
dealismus und ideale Güter ſind; ihr brutaler Materialis-

mus und ihr banauſiſcher Atheismns beſchäſtigen ſich aus

n mit Gütern ganz anderer Art. Für den Zu-
ammenſchluß aller liberalen Elemente fehlt augenblicklich
ie Baſis und wir für unſer Theil bedauern das keines

wegs!
Jm öſterreichiſch ungariſchen Kaiſerſtaat ſteht augen

blicklich wieder der Ausgleich in Böhmen an der
Spitze aller brennenden Tagesfragen der inneren Politik.
Jeder Tag bringt neue Meldungen von neuen Phaſen, in
welche dieſe leidige Affaire getreten iſt. Das Wichtigſte
davon wurde allzeit in unſerer „Politiſchen Rundſchau im
Auslande“ und im Depeſchentheil regiſtrirt, doch war in
letzterer Zeit oft eine ſolche Ky von neuen Details vor
liegend, daß der beſchränkte Raum gebot, das Minderwich
e auszuſcheiden, um ſo mehr muß es uns indeß geboten

einen, an dieſer Stelle die Angelegenheit zu beſprechen!
r ſei daran erinnert, daß der ganze unheilvolle

ruderzwiſt im Lande der Wenzelskrone, deſſen Beendigung
der Kaiſer ſeit lange von Herzen wünſcht und Graf Taafe
vergeblich anſtrebt, ſeinen eigentlichen Anfang zurückdatirt
n die Epoche, in welcher man deſſen weiterem Umſich-
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Er tanzk.
Ein Feuilleton für die Ballſaiſon von Oskar Juſtinus.

Doktor Blum war in die Mode gekommen.
Ein noch recht e Mann mit einem langen Kopfe

und Gliedmaßen, über deren zweckdienlichſte Beſtimmung
er noch nicht mit ſich einig geworden zu ſein ſchien, einem
nicht allzu ſorgfältig gepflegten ſchwarzen Hängebart, einem
Halſe und einer Körperhaltung, wie eine Giraffe ſah man
ihn, einige Bücher unter dem Arm, oft durch die Roſen-
thalerſtraße ſchieben. Er verſchwand in der Thür eines

auſes, neben welcher ſeit neuerer Zeit die Worte: „Doktor
igismund Blum, Spezialiſt für Kehlkopf u. ſ. w.“ ange-

bracht waren, und wenn er ſich unbemerkt glaubte, konnte
man ihn auch wohl manchmal ein buntes Taſchentuch
erausbringen und die Tafel blank putzen ſehen. Der
dann war aus Polen, aber nicht aus jenen Kreiſen, denen

Brozik ſeine graziöſen Bilder entnimmt, ſondern aus einer
Begend, wo man nur Arbeit und Strebſamkeit kennt, und
o hatte er ſich mit unermüdlichem Fleiß, nicht nach rechts

nach links umblickend, vorwärts geſchoben, bis er in
der Stadt der Intelligenz ſich als ein Spezialiſt einen ge-
achteten Namen unter ſeinen Kollegen verſchafft und eine
zahtreiche Clientel um ſich geſammelt hatte.

Unter all den Damen, deren Gaumen er unter ſeinem
Spiegel gehabt hatte, iſt auch nicht eine, deren Züge er
uner näheren Prüfung gewürdigt hätte und unter all den
Freuden des Tages, welche die Anſchlagſäulen und Zeitungen
verkünden, iſt nicht eine, die auf ſein Gemüth auch nur
einen vorübergehenden Eindruck gemacht hätte. Arbeiten,
itudiren, einmal ein Spaziergang, die Diskuſſion mit einem

reunde auf der Bierbank, das war das Höchſte, was ihm
as Leben bot, alles Andere lag außerhalb ſeiner Jdeen-

häre, und wenn ihn irgend ein Freund in eine Geſell

Nachdruck verboten.
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greifen am beſten vorgebengt zu haben glaubte, indem man
das ganze Königreich nach der Nationalitäts Majorität der
einzelnen Bezirke in ein tſchechiſches und in ein deutſches
Sprachgebiet trennte. Natürlich mußten alle Conſequenzen
eines ſolchen Dualismus vollzogen werden und dabei kam es nun
zum Klappen, indem die Tſchechen in ihrer Mehrheit ſich dieſen
Konſequenzen widerſetzten: Es war auch hier das alte
Lied vom Fluche der böſen That, die fortzeugend Böſes
muß gebären. Als man damals in Wien über dieſe
Sprachgebietsſcheidnng, Landesſchulrathstheilung, Reform
des Bundeskulturrathes u. ſ. w. konferirte, hatte man nur
den Adel und die Alttſchechen und deren oftgenannten
Führer Rieger hinzugezogen, die Jungtſchechen unter Gregr
aber gänzlich unbeachtet gelaſſen! Die Wahrſcheinlichkeit
wenigſtens ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß damals mit
Zuziehung der Jungtſchechen der Ausgleich zu Stande kam,
auf alle Fälle wäre die Situation eine ungleich klarere ge
worden und dann auch geblieben! Jetzt haben die Jung-
tſchechen wiederum Oberwaſſer bekommen. Wie ſie dieſe
nationale Abgrenzung der Bezirke und überhaupt die ge
ſammten Ausgleichspunktationen auffaſſen, ergiebt ſich aus
ihrer Preſſe zur Genüge. Dort fand ſich unlängſt z. B.
nachfolgender geſchmackvoller Vergleich: „ſie ſind eine
faulende Leiche, die man im ſanitären Intereſſe ſo bald
wie möglich verſcharren müſſe!“ Die Vertagung der
nationalen Abgrenzung, welche der Großgrundbeſttz befür-
wortet, ſcheint auch kein rechtes Mittel, um zu dauerndem
Frieden zu kommen. Es iſt begreiflich, daß unter dieſen
Umſtänden die größten Hoffnungen auf der Haltung der
Dentſchböhmen und der Deutſchöſterreicher bernhen; von
erſteren zählt man ungefähr zwei, von letzteren neun
Millionen und es wird ſich ſchon in der allernächſten Zeit
darthun, ob dieſe Hoffnungen in Erfüllung gehen. Leider
ſcheint man nach zwölfjährigem Kampfe gegen das Sclaven-
thum kampfesmüde geworden zu ſein! Das iſt ſicherlich
auch für uns eine tief betrübende Thatſache.

Jn Belgien verurſacht die Verfaſſungsreviſion eineungemein lebhafte Bewegung in allen Volksſchichten, und

unſere gag: Abendnummer hatte in ihrem Depeſchentheil
allbereits Meldung zu thun von mancherlei bedenklichen
Ausſchreitungen. Daß dies Anzettelungen und Macheii-
ſchaften der Anarchiſten find, ſteht zweifellos feſt. Das
punctum saliens der belgiſchen Bewegung fordert das
allgemeine Stimmrecht, wodurch der vierte Stand und was
unter ihm ſteht, zur Regierung und Herrſchaft gelangen
würde! Selbſtredend will das liberale Bürgerthum davon
nichts wiſſen öbzwar daſſelbe auch an der Verfaſſung
revidiren und den Conſtitutionalismus des Staates frei
nach bekannten Muſtern zum Parlamentarismus degradiren
möchte. Das Miniſterium Beernaert ſteht ſo zu ſagen auf
einem Pulverfaß, und es iſt abſolut nicht abzuſehen wie
dieſe Reviſion noch endigen wird.

Ueber die engliſche Politik hat in letzter Woche
eine Rede des Lord Salisbury mehrere bedeutſame Streif-
lichter geworfen von denen uns das intereſſanteſte Das-
jenige war welches die iriſche Frage beleuchtete. Mit
Recht beklagte es der engliſche Premier daß die Whigs
ſich völlig ausſchweigen über ihr weiteres „iriſches Pro-
gramm“. Jnzwiſchen iſt die Regierung erfolgreich geweſen
in allerlei Jnitiativen zur Beruhigung jenes fraglos ſehrunglücklichen Landes. Fnsbeſondere erhoffte der Lord von

dem freien Schulunterricht noch große
Wirkung, ebenſo von Chamberlain

und dauernde
8 Altersverſorgungs-

viel ſagte, wie: Jhr Bedauernswerthen, die Jhr an ſolchen
Tändeleien Vergnügen finden könnt!

Aber dauernd läßt ſich die Lebensfreude nicht ver
drängen und ein praktiſcher junger Arzt kann in unſerem
heirathsluſtigen Jahrzehnte nicht unbemerkt bleiben, wenn
er auch noch ſo frauenfeind iſt und ſich in das äußerſte
Winkelchen verkriecht, wenn er fürchtet, daß ihn eine Be
kanntſchaft überraſchen könnte. Eines Tages erſcheint eine
alte Dame bei Herrn Doktor Blum und läßt ſich unter-
ſuchen: ſie hüſtele ſo visl. Es ergiebt ſich, daß eine regel-
mäßige Jnhalation wünſchenswerth iſt und auferdem ſtellt
ſich heraus, daß ein ſehr liebliches brünettes Fräulein ihrer
Mama im Nebenzimmer gewartet hat, welche eine graue
Boa um das kleine Köpfchen geſchlungen hat und der die
Zeit durchaus nicht lang geworden iſt; ſie hat mit großem
Jntereſſe die Reichskursbücher im Wartezimmer geleſen und
die dort beiliegenden Broſchüren mit Eifer ſtudirt. Nach
einigen Beſuchen ergiebt ſich, daß Herr Doktor Blum in
dem Hauſe des großen Confectionärs B. Müller u. Com-
pagnie, dem Gatten der r Dame, Viſite macht
und auch von dem großen Vater des einzigen Töchterleins
ſehr freundlich aufgenommen wird. Doktor Blum kann
nicht umhin, eine größere Geſellſchaft in dem Hauſe mit-
zumachen.

Es iſt die erſte in ſeinem Leben und ſoweit es das
Eſſen anlangt und die Unterhaltung mit ſeiner Nachbarin,
einem emancipirten Fräulein mit kurz geſchorenem Haar
und einem Köpfchen wie ein Gigerl, geht es ganz famos.
Dieſes Fräulein, die ältere von zwei zum Verwechſeln
ähnlichen Schweſtern, wünſcht für die Frauen das Frauen-
wahlrecht, die freie Ehe und mehr dergleichen kleiner
Scherze, über die zu debattiren Herrn Doctor Blum viel
Spaß macht. Als das Eſſen aber vorüber iſt, fängt ſein
Unglück an. Die Tiſche werden fortgeräumt und in die
ganze fährt eine Bewegung, als ob ſie die
Tarantel geſtochen hätte. Das war Doctor Blum zuft, ein Concert, zu einem Ball mitnehmen wollte, ſy

chte er eine lächelnd abwehrende Bewegung, welche ſo viek, Erſt ad er eine Zeit hang zu, dann antwortete er

plänen; außerdem wird eine Art von Heimſtättengeſetz eben
falls nach deutſchem Muſter und Urbild vorgeſchlagen
Selbſtredend trat der Miniſter gegen ge7 (Selbſtverwaltung) in Jrland in cnergiſcher Weiſe ein und be-
zeichnete ſheßlich die nächſten Neuwahlen als das An

fangsſtadium eines langwierigen Kampfes. Daß die Tories
vorläufig noch auf die Unioniſten zählen dürfen, ſteht
an feſt, aber im old England weht der Wind oft gar
eltſam!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt geſtern behufs Abhaltung von Jagde

nach der Schorfhaide bezw. nach Jagdſchloß Hubertusſtoc
gefahren.

Der Kaiſer hat dem italieniſchen Miniſterpräſi
denten Marquis di Rudini den Schwarzen Adler-
orden verliehen.

Die Kaiſerin Friedrich iſt von ihrer Erkältung
wiederhergeſtellt; dieſelbe unternahm geſtern Nachmittag in
Begleitung der Prinzeſſin Margarethe im geſchloſſenen
Wagen eine kurze Spazierfahrt.

Auläßlich des Todes des Dr. Morell Mackenzie
hat die Kaiſerin Friedrich nach Meldung der „Voſſ. Ztg.“
an deſſen Wittwe ein in die wärmſten Ausdrücke tiefſte
Theilnahme gekleidetes Telegramm abgeſandt.

Von nationalliberaler Seite (Dr. Pieſchel) iſt folgender
Antrag auf Erlaß eines Geſetzes, betreffend fügen der
Iuſtifieirenden Kabinetsordres in den Bemerkungen des Rech
nungshofes des Deutſchen Reiches zu den allgemeinen Rechnun

en über den Reichshaushalt eingebracht. Einziger Paragrapb:Vie juſtificirenden Cabinetsordres ſind ſämmtlich in den Be
merküngen des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches zu den
allgemeinen Rechnungen über den Reichsbaushalt derart auf
men daß ſie in demſelben als ſolche kenntlich gemacht
werden

Jm Reichstag hat ſich geſtern wieder die Be-hin e rfa 3 herausgeſtellt. Es gab überhaupt
in dieſer ganzen Seſſionsperiode notoriſch voch kein Dutzend
Sitzungen, wo die Verſammlung thatſächlich beſchlußfähig
geweſen wäre. Es liegt hier ein öffentlicher, das Anſehen
des Conſtitutionalismus tief ſchädigender Mißſtand vor
der nachgerade dringend nach Abhülfe ruft.

Die Volksſchulgeſetzcommiſſion des Abgeordneten-
hauſes wird ihre Arbeiten am nächſten Montag, Vor
wittags halb elf Uhr beginnen. Es iſt zunächſt eine
Generaldebatte in Ausſicht genommen. Die Plenarſitzung
fällt an dieſem Tage aus.

Der Abg. Br. Friedberg hat, wie die nat.lib, Correſpondenz meldet, folgende Depeſche erhalten: Der geſtern

zahlreich verſammelte nationalliberale Verein Karls-
ruhe ſagt Jhnen für Jhr mannhaftes Eintreten im preu-
ßiſchen Landtage für den badiſchen Staat und ſeine
liberale Geſetzgebung den aufrichtigſten Dank.

Der Landtagsabg. Profeſſor Enneccerus hat denTitel Geheimer Juſtigrath erhalten.

Jn dem Befinden des hieſigen italieniſchen Bot
ſchaſters Grafen de Laungy iſt eine minder günſtig.
Wendung eingetreten.

Das Herrenhaus hält laut Mittheilung des Präſie
denten an die Mitglieder wegen Mangels an Stoff im
ganzen Februar keine Sitzung ab.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der an einer Er
kältung leicht erkrankte und das Zimmer zu hüten genöthigt war.
iſt nunmehr beinabe vollſtändig wieder hergeſtellt. Geſtern Nach
mittag ſollte beim Prinzen und der Prinzeſſin in Potsdam, an

verſchiedeyen reizenden Damen mit Bedauern, daß er
leider nicht tanzen gelernt habe, dann kommt er ſich indieſer allgemeinen Bewegung wie ein unbeweglicher Stein

vor, der von allen Seiten herumgeſtoßen und geſchoben
wird und ſich am beſten aus dem Wege macht. Auch das
Haustöchterlein, wegen deſſen er ja doch darüber
täuſcht er ſich garnicht eingeladen worden, fertigt
ihn mit einer freundlichen Bewegung ab, ſchiebt ihren
weißen Arm zwiſchen die ſchwachen Arme eines
Herrn, der ein ſo angenehm ſüßes Geſicht macht, als
wenn er Saccharin verſchlungen hätte und ſchwebte
mit ihren Partner dahin. „Tanzen' Sie wirklich nicht,
Herr Doktor?“ ſagte ſeine dicke Clientin, indem ſie ihm
ein auffallend häßliches Mädchen zum Tanze octroyiren
will. „Wirklich nicht! antwor:cte er erleichtert. Er hatte
ſoeben bei ſich beſchloſſen, nicmals aus einer Familie zu
heirathen, in welcher Tanzen das Ein und Alles iſt, aber
er hatte zugleich den Vorſatz gefaßt, in 14 Tagen tanzen
zu lernen. Was vieſe Ladenſchwengel fertig bringen, wird
Doktor Sigismund Blum ſpielend erlernen; wenn ich mir
auch von dieſer Derwiſch- Dreherei kein Vergnügen verſpreche,
will ich mir doch nicht ſagen laſſen, ich korime mit dieſer
Kunſt nicht zu Rand. ächerlich!

Ohne Verabſchiedung entfernt er ſich und tritt mit ſeiner
Vermietherin und deren 20jährigem Töchterlein in eine
Conferenz. Sie iſt noch eine ganz feſche luſtige Berlinerin
und Hulda iſt Verkäuferin in eincm Markbazar. „Frau
Thiele, ich hätte eine große zitte an Sie.“ Und das
wäre. „Jch möchte binnen 14 Tagen tanzen lernen.

Frau Thiele fängt laut an zu lachen und Hulda,
welche ſich hinter einer ſpaniſchen Wand ihr Hauskleidchen
anzieht, ſtimmt mit heller Stimme ein. er Doktor mit
dem bitterböſen, ernſten Geſicht und dem ſchlenkrigen Gang
paßt ſo wenig W Tanzen und die 14 Tage noch als Be
dingung, das klingt ihnen doch zu komiſch.

Echluß folgt.)



äßlich der Geneſung der Frau Prinzeſſin, ein Donkgoltesdienſt
attfinden, zu deſſen Theilnahme auch die Kaiſerin, die Prinzeſſin
einrich, die Prinzeſſin Friedrich Karl u. A. nebſt Begleitung

ich nach Potsdam zu begeben gedachten.

Nachdem 8 19 des Regnulativs vom 30. November 1883
gbin abgeändert worden iſt, daß die Prüfungskommiſſion fürr erwaltungsbeamte ſtatt wie bisher aus 1 Präſidenten,

Mitgliedern und 4 Stellvertretern der letzteren fortan aus
1 Präſidenten und 8 Mitgliedern zu beſtehen hat, ſind die bis
n 4 Stellvertreter zu Mitgliedern ernannt worden. Bei

eginn des Jabres 1891 hatten 89 Referendare die Prüfung
och nicht vollendet, 100 Referendare wurden im Laufe desKabres nen überwieſen, ſodaß im Ganzen 189 Examinanden zu

Prüſen waren. Von dieſen wurden 4 (gegen 7 im Vorjahre)
wegen a Ausfalles beider ſchriftlichen Arbeiten zur
veſſeren Vorbereitung an eine Regierung zurückgewieſen. Die
mündliche und ſchriftliche Prüfung legten 117 Referendare ab
1890 127, 1889 102, 1888 111, 1887 98. 1886 83, 1885 79, 1884 65,
883 50). Termine zu mündlichen Prüfungen wurden 20 abge-
alten. Von den 117 Examinanden beſtanden 13 die mündliche
zrüfung nicht, 18 beſtanden ſie mit dem Prädikat „gut“, 91 mitceereichend-, Die Kommiſſion hatte 223 ſchriftliche Prüfungs-

rheiten zu beurtbeilen. Am Schluſſe des Jahres blieben 64
leſtrendare, deren Prüfung noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen

pe.. Von den 121 Referendaren, deren Prüfung vollſtändig be
ndigt wurde, haben 10485,95 pCt. die Prüfung beſtanden und
7514,05 pCt. nicht beſtanden. Der Prozentſatz der Referendare,
elche die Prüfung nicht beſtanden, war 1890: 14,2, 1889: 18.75,

228: 26,2, 1887: 26,7, 1886: 25, 1885: 21 1884. 23. In den
beiden letzten Jahren, 1891 und 1890, iſt alſo, wie der R.Anz.
ervorhebt, eine erhebliche Beſſerung n welche zum
heil einer tüchtigeren Vorbildung bei den Verwaltungsbehörden,

um Theil aber dert Umſtande zuzuſchreiben ſein dürſte, daß faſt
mtliche Examinanden behufs beſſerer Vorbereitung zur münd-

ichen Prüfung eine nach der Geſchäftsordnung zuläſſige Friſt
bitten und erhalten.

Die Petitionscommiſſion des Reichstages hat zu dem
Bericht über die den Weinverkehr betreffenden Petitionen
pem Februar vergangenen Jahres folgenden „Nachtrag“ an das
Blenum gelangen laſſen:

Ein große Anzahl von Petitonen, die ſich auf die reichsge
e Regelung der Weinfrage beziehen, iſt eingegangen, nachem bereits über dieſen Herenſtans ſeitens der für
die Petitionen Bericht erſtattet war. Die Kommiſſion hatte in
e Sitzung vom 14. Februar 1891 beantragt: der Reichstag
polle beſchließen die Petitionen, betreffend die geſetzliche Regel-
ang der Weinfrage, dem Herrn Reichskanzler als Material zu
)er in Ausſicht geſtellten Geſetzgebung zu überweiſen.

Dieſen Antrag macht ſich die Kommiſſion für die Petitionen
guch in Bezug auf die nachträglich eingegangenen Petitionen in
der Sitzung vom 29. Januar 1892 zu eigen.

Da jedoch in einem Theil der Petitionen die ungeſchmälerte
Forterhaltung der beſtehenden Wein- und Traubenzölle verlangt
kg ſo beſchloß die Commiſſion, in Bezug auf dieſen Theil der

etitionen zu beantragen:
Der Reichstag wolle beſchließen: die nach Erſtattung des

Nr. 349 der Druckſachen eingegangenen Petitionen, ſo
weit ſie die geſetzliche Regelung der Weinfrage betreffen, dem
Herrn Reichskanzler als Material zu der in Ausſicht geſtellten
Eeſetzgebung zu überweiſen; ſo weit ſie die ungeſchmälerte Fort-
erhaltung der beſtehenden Wein- und Traubenzölle betreffen,
durch die vom Reichstag genehmigten Handelsverträge für er-
ledigt zu erklären

Aus dem Landtag.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite

Etatsberathung fort. Bei dem Etat des Miniſteriums der
auswärtigen Angelegenheiten nahm das Haus, dem Antrag
der- Budgetkommiſſion entſprechend zu dem Gehalt des
Geſandten in Stuttgart den Vermerk an, daß von
36000 Mk. 6000 Mk. als künftig wegfallend bezeichnet
wurden. Bei dem Etat der Domänenverwaltung kamen
verſchiedene landwirthſchaſtliche Angelegenheiten zur Sprache.

Abg. v. Meyer-Aruswalde regte die Einführung eines
Wollzolles an Abg. Gerlich (freiconſ.) ſprach über die
ungünſtigen ländlichen Arbeitsverhältniſſe, Abg. Humann
(Centr.) entwarf ein ſehr düſteres Bild von der Lage der
Landwirthſchaft, der Verſchuldung des ländlichen Beſitzes,
der immer wachſenden Entwicklung Deutſchlands zu einem
Jnduſtrieſtaat, Abg. Lieber empfahl eine Verbeſſernng des
Vertriebs der fiscaliſchen Mineralwäſſer, der immer mehr
rer Von anderer Seite wurde der Zuſtand der

adeeinrichtungen in Ews lebhaft kritiſirt. Der Miniſter
v. Heyden ſagte thunlichſte Berückſichtigung dieſer Be
ſchwerden zu. Bei dem Etat der Forſtverwaltung wurde
ein größeres Angebot von Holz für den freihändigen Ver
kauf, eine Gehaltserhöhung der Forſtmeiſter, Erweiterung
es Ankaufs und der Aufforſtung von Oedländereien be-
fürwortet. Bei dem Etat der landwirthſchaftlichen Ver-
waltung wurde Gehaltserhöhung für verſchiedene Klaſſen
von Unterbeamten angeregt. Bei dem Capitel: Förderung
der Fiſchzucht klagte Abg. Seyffardt über die holländiſcheAusführung des Fiſchereivertrags, die der dentſchen Fiſcherei

n großen Nachtheil gereiche und eine Raubfiſcherei in
en Niederlanden nicht hindere; die Zweckmäßigkeit einer

Ernenerung des Vertrags ſei ſehr zweifelhaft. Weiter kam
es zu einer kurzen Debatte über Fragen der Waſſerbau-
perwaltung über die Abwehr der Reblaus über land-
wirthſchaftliche Geſundheitspolizei u. a. Auch der Etat
der Geſtütverwaltung wurde noch bewilligt und alsdann
die Fortſetzung vertagt.

Zur Mißhandlung von Soldaten.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde geſtern,

wie ſchon im Depeſcheutheil der geſtrigen Abendnummer er-
P worden iſt, der durch den „Vorwärts“ bekannt gewordene
rlaß des Prinzen Georg zu Sachſen, betreffendBiißhandlung von Soldaten, verhandelt. Der Königl. Sächſ.
berſt von Schlieben erkannte die Richtigkeit der Publi

tion an. Der Jnhalt der Ordre ſei klar, die dort konſtatirten
Thatſachen werden in ſchärfſter Weiſe verurtbeilt, es ſolle jeder
Brutalität aufs Strengſte entgegengetreten werden. Die ge-
rügten Mißhandlungen vertheilen ſich auf
inen Zeitraum von mehreren Jahren. Abg.der (Centrum): Der Erlaß gereiche dem Prinzen zur
rößten Ehre. Er ſei mit vollſtem Ernſte beſtrebt, den trau-
igen Zuſtänden entgegenzutreten. Solle das ſtolze Wort von
er „Armee als Schule des Volkes“ noch ferner gelten, ſo müſſen

ſolche Zuſtände verſchwinden. Nothwendig ſei dazu vor Allem
die Mitwirkung der Kompagniechefs und ſtrengere Aufſicht in

en Kaſernen. Die beſte Remedur läge allerdings
in der Oeffentlichkeit des Militärſtrafver-b brens. Abg. Singer (Soz.): Die Mißhandlung der
Soldaten fei keineswegs eine ſächſiſche Spezialität und nicht nur
die Unteroffiziere treffe die Schuld, ſondern auch deren Vor-
re welche, wie der Erlaß konſtatire, gegen die Beſchwerde-
ührer Partei nehmen. Das ganze Beſchwerderecht ſtehe eben

nur auf dem Papiere. Abg. Dr. von Frege (konſ.) ſtimmt
a Vorrednern bei, daß die zur Sprache gebrachten Thatſachen
ehr beklagenswerth ſeien. Die bedeutendſte Urſache
ieſer Zuſtände liege aber in der Verrohung

unſerer Jugend, der nur durch chriſtlicheucht entgegen gewirkt werden könne. Abgeordn.
dicht er: Mit allgemeiner chriſtlicher Weltanſchauung ſei
ier nicht zu helfen. Die Hauptgründe für die be

klaglken Verhällniſſe liegen in der Art der ranbildung der Unteroffiziere und in der Ausbildung den
Kadettenſchulen. General v. Goßler: Die Sachlage ſei ſehr
ſchwierig; dem Treiben müſſe ein Ende gemacht werden. Dem
oberſten Kriegsherrn werden auf Befehl halb
ijährliche Berichte eingereicht und eine Ver-mindernng der Misbandlungen ſei bereits zu
konſtatiren, freilich müſſe noch viel mehr gebeſſert werden.
Eine Aenderung, des Strafverfahrens ſolleeintreten, doch die Vorarbeiten ſeien noch nicht abgeſchloſſen.Es werde eine ganz genaue Jnſtruktion für et aus
gearbeitet werden, worin ihnen die Grenzen aufs beſtimmſtete
gezogen ſeien. Die Religioſität habe hier den größten Werth
und Einfluß, durch Unterricht, Lektüre u. ſ. w. müſſe mehr ge
wirkt werden. Es babe ſich ein Abgrund aufgethan, der ge-
ſchloſſen werden müſſe. Bayriſcher General v. Haag: Jn
Bayern würde wegen etwaiger Mißhandlungen auf das ſtrengſte
gegen die Schuldigen vorgegangen und in dem Bayriſchen
Landtag ſei auch eine Verminderung der vor-gekommenen Fälle konſtatirt. Abg. br. Buhl:
Die Erfahrungen, welche man in Bayern gemacht, zeigen, daß
die Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens S 1 zur Einſchränkung
der Mißhandlungen beitrage. Abg. Graf v. Balleſtrem
giebt dem Gefühl der Trauer und Beſchämung über die
bekannt gewordenen Thatſachen Ausdruck. So groß das Ver-
dienſt des Erlaſſes ſei, ſo müſſe man doch den tieferen
Gründen der Mißbandlungen nachforſchen. Allerdings ſei
eine bervorragende Urſache in der Verrohung aller
Stände zu ſuchen: er glaube, es ſeien gerade die
jungen Unteroffiziere die in den Gründer- und Kulturkampf-
jahren aufgewachſen ſind. Ein großer Theil der Schuld treffe
auch die Offiziere vom Kompagniechef abwärts wegen mangelu-
der Aufſicht. Uebrigens ſeien die Mißhaudlungen
keineswegs etwa eine Eigenthümlichkeit der
deutſchen Armee, ſie ſeien in erſchreckenderWeiſe auch bei der franzöſiſchen Armee kon-
ſt atirt, wie u. A. auch das Buch Nos sous-offi-
eiers“ beweiſe. Abg. Hinze (dfr.) wünſchte, daß wie auf
anderen Gebieten, ſo auch hier Deutſchland mit der Beſſerungund dem guten Beiſpiel vorangebe. Die Abgg. Graf Baleſtrem,v. Frege und Genoſſen beantragen darauf folgende Reſolution

ie verbündeten Regierungen zu erſuchen:1. die Miſitarſttaſprezehordnaag baldigſt
einer Reform, namentlich in der Richtung einer
größeren Oeffentlichkeit des Verfahrens zu
unterwerfen.

2. Die Beſtimmungen über das Beſchwerde-
recht der Militärperſonen, namentlich in der
Richtung einer Erleichterung des Beſchwerde-
rechts einer Reviſion zu unterziehen.

3. Auf die Pflege religiöſen Sinnes unter
den Angehörigen des Heeres, ſowie im ge-
ſammten Volksleben, insbeſondere bei der Er
ziehung der Jugend, thunlichſt hinzuwirken.

Dieſe Reſolution wurde mit 16 gegen 10 Stimmen ange
nommen. Die Kommiſſion ſetzte darauf die Berathung des
Extraordinariums des Militäretats fort und lehnte die erſten
Bauraten für Kaſernen in Darmſtadt, Blankenburg und
Stolp ab.

Journal-Revue.
Die ruſſiſche Monatsſchrift „Weſtnit

wropy“ berührt in einem Rückblick auf das
r 1891 die Enttäuſchung, die denjenigenſen wie Franzoſen zu Theil wurde, die
ntaſtiſche Hoffnungen an den Kronſtädter
uch knüpften, und ſagt mit Bezug darauf:Man kann annehmen, daß die Franzoſen ſich gegenwärtig

der Jdee eines ruſſiſchen Bündniſſes gegenüber nicht mehr ſo
entzückt verhalten, wie vor einem halben Jahre. Und in der
That, es war nicht möglich, einen ungünſtigeren Augenblick zur
Scnghit und Feier der amtlichen ruſſiſch- franzöſiſchenFreundſchaft zu wählen. Kaum war noch der Triumph der
Kronſtädter Begegnung und der ihr nachfolgenden St. Peters-
burger und anderer Feierlichkeiten verſtummt, als ſich bei uns
traurige Umſtände offenbarten und in den Vordergrund traten,
welche die Möglichkeit einer baldigen aktiven Theilnahme Ruß-
lands an irgendwelchen internationalen Unternehmungen be
ſeitigten. Unſere innern Sorgen machten ſich für die Anhänger
des franzöſiſchen Bündniſſes und für die Liebhaber der aus
wärtigen Politik überhaupt ſehr zur Unzeit fühlbar. Einen un-
günſtigen Eindruck machten auf die Franzoſen auch unſere un
zeitigen finanziellen Maßnahmen, die ſcheinbar das Ziel hatten,
aus den Sympathieen und aus der Begeiſterung unſerer neuen
Freunde gleich Geldvortheile zu ziehen. Die Zeichnungen
für die ruſſiſche, in Paris aufgelegte Anleihe, gleich nach
den Kronſtädter n und kurz vor dem Auftanchen
ſchärferer Folgen der Mißernte, erhielten eine durchaus uner-
wünſchte Färbung und gaben dem Spott und den Bedenken der
weſteuropäiſchen Preiſe reiche Nahrung. Der ruſſiſchen Regie-
rung wurde der Wunſch zugeſchrieben, ſich die heißen franzöſi
ſchen Sympathieen zunutz zu machen, um die angeblich er
ſchöpften Staatskaſſen zu füllen. Rußland wurde als ein in
Verlegenheit gerathener Schuldner dargeſtellt, welcher Freunde
ſucht, nur um bei ihnen Geld zu leihen. Die deutſchen patrio
tiſchen Blätter überließen Frankreich gern das ausſchließliche
Recht, Rußland mit verächtlichem Metall zu verſorgen, und
widerſprachen energiſch jedem Verſuch, deutſche Kapitalien zu
dieſer Sache heranzuziehen. Der Traum von einem Bündniß
wurde auf die Grundtage von Geldgeſchäften herabgedrückt, und
die franzöſiſchen Entzückungen ſchwächten ſich unwillkürlich ab.
Nationale Sympathien und Volksthümlichkeit zeichnen ſich nir-
gends durch ſolche Veränderlichkeit und Unſicherheit aus wie
in Frankreich, und von unſerer Seite wäre es veruünftig, im
voraus den Anbruch einer möglichen Reaktion in den Geſühlen
der Franzoſen gegen Rußland vorauszuſehen.“Die ruſſiſche Monatsſchriſt giebt dann noch den franzöſi
ſchen Freunden den guten Rath, je eher je lieber ihren Er
wartungen anf die aktive Beihülfe Rußlands in der elſaß-
lothringiſchen Frage zu entſagen, denn damit ſei's nun einmal
doch nichts, und geht dann des näheren auf die Mißernte von
1891 und deren volitiſche Folgen ein. „Was bei uns geſchehen,
iſt mehr als eine einfache Mißernte, ſelbſt etwas mehr als eine
zeitweilige Hungersnoth: es hat ſich ein vollſtändiger lange
vorbereiteter Niedergang des ganzen wirthſchaftlichen Wohl
ſtandes der Volksmaſſen dargethan, es hat ſich eine tiefe und
nicht leicht wiederherzuſtellende Auflöſung des ganzen land
wirthſchaftlichen Betriebes offenbart, es haben ſich mächtige
Uebel und Mißordnungen in unſerm ganzen öffentlichen Sein
enthüllt. Die gewohnte Formel, daß alles gut ſteht, wird bei
jedem Schritt widerlegt: in der Geſellſchaft entwickelt ſich und
feſtigt ſich das Bewußtſein, daß die erſte und wichtigſte Aufgabe
des Staates in der Verbeſſerung der bemerkten Uebel beſtebt,
in der Beſeitigung oder Milderung der ſchweren Bedingungen,
welche das ökonomiſche Daſein der Mehrheit des Volkes be
drängen. So lange dieſe innern Uebel nicht beſeitigt ſind, kann
man an keinerlei auswärtige Unternehmungen denken. Mangel
an Vorbereitung zu zweckentſprechenden und entſchiedenen Maß-
nahmen Abweſenbeit der Folgerichtigkeit und der Einheit in
den Anordnungen, Fehler und Mißbräuche bei den ausübenden
Perſonen dies varalyſirt alles und macht die heroiſchſten
Thaten der Armee im Kriege unfruchtbar. Wir haben dies an
uns ſelbſt genügend nicht nur während des Krimkrieges erprobt,
ſondern auch im letzten türkiſchen Feldzuge, und wenn alle unſere
rieſigen Opfer in den Jahren 1877/78 nur zu unbedeiltenden
Ergebniſſen geführt baben, ſo ſind hieran nur jene militäriſchen,
IJntendanz und Verwaltungs-Ordnungen ſchuld die durch den
Krieg aufgedeckt wurden und welche uns möglichſt raſch den
Friedensabſchluß um jeden Preis wünſchen machten. Die gegen
wärtig durch die Mißernte hervorgerufene Erfahrung enthüllt
die alten Züge, die in unſeren Sitten und Gewohnheiten immer
noch feſtſitzen und offenbar in den Beſonderheiten unſeres öffent
lichen Weſens ihre Wurzel haben. Jn, dieſem Sinne iſt die
Hungersnoth, da ſie eine elementare ökonomiſche Plage iſt,

ahre 1891.
getaeelgg ein politiſches Ereigniß erſten Ranges aus dem

Streiflichter-
Zur Valuta-Regulixrung in Oeſterreich. Wie

uns aus Wien berichtet wird, ſind die im Finanzminiſterinmwegen der Einberufung der BaiutaEnqueten gepflogenen Be
rathungen, zu welchen ſich der ungariſche Staatsſekretär Hr.
Lang dorthin begeben hatte, beendet und iſt die vollſtändige
Uebereinſtintmung bezüglich der den Enqueten zu ſtellenden Auf
gaben ſowie bezüglich der Einberuſung der Enqueten und der
Stellung der Regierung zu denſelben erzielt. Es wird den
Enqueten ein gleichlautendes Queſtionär vorgelegt werden.

Was das Vorgehen betreffend die Durchführung der Valuta
reguſirung anbelangt, ſo werden bis zuc Einbringung der Vor
lagen, die im Mai erfolgen ſoll, alle Vorbereitungen zur prak-
tiſchen Durchführung getroffen ſein. Jun den maßgebenden fin
anziellen Kreiſen pflichtet man der von dem Chef des Londoner
Hauſes Rothſchild vertretenen Anſchauung bei, daß die ſucceſſive
Goldbeſchaffung von der Emiſſion der ValntaAnlehen getrennt
werden ſolle. Es wird ſich alſo um zwei ſelbſtändige Opera
tionen handeln und werden hierdurch auch die Beſorguiſſe be
ſeitigt werden, die in manchen Kreiſen auch wegen der Schwie
rigkeit der Geldbeſchaffung &vegt werden.

Der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinovel,
Herr Cambon, hat der Pforte eine vom 1. d. M. datirte Note
überreicht, in welcher erklärt wird, die franzöſiſche Regierung
erachte auf Grund der Unterredung ihres Botſchaſters mit dem
Großvezier vom 22. Januar den Zwiſchenfall Chadourne nun
mehr fur geſchloſſen, ohne auf eine Erörterung des in der bul-
gariſchen Note aufgeſtellten Prinzipes ſich einzulaſſen. Es ver
lautet zugleich, die bulgariſche Regierung wolle ſich mit den in
der franzöſiſchen Note enthaltenen Vorbehalten nicht zuſrieden
geben, ſondern erklären, daß ihre Note, da dieſelbe das Ergebniß
eines zwiſchen allen Parteien erzielten Ausgleiches ſei, ohne jeden
Vorbehalt formell angenommen werden müſſe; anderenkönnte die Frage jeden Augenblick wieder aufgenommep

werden.

Reichstags Verhandlungen.
(164. Sitzung vom 5. Februar.)

Am Tiſche des Bundesraths: v. Vötticher, Dr. Boſſe u. A
Die zweite Berathung des Reichshausbaltsetats wird

fort beim Etat der Reichs juſtizverwaltung.
er Etat wird ohne Diskuſſion angenommen.

Jn dieſem Etat iſt vom Abg. Dr. von Bar mit Unter-
ſtützung der freiſinnigen Partei folgende Reſolution eingebracht:

Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Regier-
ungen zur Vorlegung des Entwurfs eines Geſetzes betr. die
Aer verurtheilten und angeſchuldigten Perſonen an
auswärtige Regierungen aufzufordern, in welchem

1. die Auslieſerung in Anſehung ſowohl der Bewilligung
der einzelnen Auslieferungen wie der Abſchließung von Aus-
e perträgen, der ausſchließlichen Zuſtändigkeit des Reiches
überwieſen,2. die Bewilligung der einzelnen Auslieferungen von de
Mitwirkung der Gerichtshöfe abhängig gemacht wird und

3. die r r werden, die Aufhebung dervon ihnen mit auswärtigen Regierungen abgeſchloſſenen beſon.
deren Ausliefernngsverträge herbeizuführen, unbeſchadet jedoch
derjenigen etwa beſtehenden Verträge und vertragsmäßigen Be
ſtimmungen welche die Rechtshilfe in Grenzbezirken bezüglich
der Feld Forſt und Jagdfrevel betreffen.

Abg. Dr. v. Bar (fr.) bezeichnet die von ihm geſtellte Forde
rung als eine einfache Konſequenz der deutſchen Rechtseinheit.
Gleiche Auslieferungsgeſetze beſtänden in Belgien und England,
ſie ſeien in Vorbereitung in Frankreich und Jtalien. Die
Kompetenz des Reiches für die Auslieferung müſſe endlich feſt
geſtelüt werden. Das Weſentliche an dem Antrage ſei, ein ein-
beitliches Verfahren im deutſchen Reiche für Auslieferungen
herbeizuführen und durch Betheiligung der Gerichte einen Rechts
ſchutz bei Auslieferungen zu gewähren.

Staatsſekretär Dr. Boſſe erwidert, daß ein Bedürfniß zu
einer Regelung des Auslieferungsweſens im Sinne des An-
trages nicht vorliege. Es ſeien bisher keinerlei Wünſche und
Anregungen in dieſer Richtung an die Behörden ergangen.

bg. Dr. Hartmann (könſ.) erklärt, daß er ſich dem Vor
redner auſchließe (Ruf links: Selbſtverſtändlich

Abg. Gröber (Centr.) ſagt, daß der Antrag jeglicher Ve-
aründung entbehre; es gebe eine ganze Reihe von Gebieten,
auf denen eine Konkurrenz der Rechte des Reichs und der
e beſtehe; die Reſolution erſcheine ihm unan-
nehmbar.

Abg. Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.) wünſcht ebenfalls
die Ablehnung des Antrags Bar, während die

Abgg. Bebel (Soz.) und Dr. Meyer- Berlin (dfr.) den
Antrag befürworten.

Aba. r. Oſann (natlib.) wünſcht Verweiſung der Reſolu
tion an eine Kommiſſion, damit die gegen die Durchführbarkeit
derſelben erhobenen Bedenken aufgeklärt würden.
Bei der Abſtimmung über den Antrag auf Verweiſung an

eine Kommiſſion ergiebt die Auszählung des Hauſes die AnWert von nur 189 Mitgliedern: das Haus iſt alſo beſchluß

unfähig.
g. e Sitzung Sonnabend. Etat des Reichsverſicherungs

amtes.)

Politiſche Rundſchau im Auslande-
Oeſterreich -Ungarn. Nach der Meldung des

klerikalen „Volksblattes“ in Wien iſt an die Truppencomman
deure ein Erlaß n r worin dem Officierscorps undden Mannſchaften die Pflege religiöſen Geiſtes und religiöſerUebungen empfohlen wird. Das Bankett zu Ehren
von Pleuers wird einen familiären Character tragen, ohn
jede politiſche Rede. Der Club der Linken wird ander DonauDampfſchifffahrtsVorlage einige unbedeutende Ver
änderungen beantragen, denen die Regierung bereits zugeſtimm
hat. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Verordnung des
Geſammtwiniſterinms, betreffend die ter ſtiggug

erſpaniſcher Waaren bis zum 30. Juni d. J. x
ungariſche Reichstag tritt. wie die Pol. Corr.
meldet, am 20. d. zuſammen: die Thronrede wird am 22. ge
halten werden.

Frankreich. Der Abgeordnete Chiche richtete ein
Schreiben an den Kammerpräſidenten Floquet, worin er anzeigl,
es werde Dienstag die Angelegenheit Laur--Conſtans zur
Spracbe bringen. Somit iſt ein neuer Scandal zu erwarten

Die Wahl des neuen Jeſunitengenerals iſt
nunmehr für den Mai im deutſch- ungariſchen Collegium feſtge-
ſetzt worden. Der zeitweilige ſpaniſche Generglvicar, Pater
Martin, wird den Vorſitz führen. Alle 30 Proviuzen des
Ordens werden ihren Provinzial und zwei Rectoren entſenden
Die Wahl erfolgt mit abſoluter Mehrhrit,

Belgien. Die Sozialiſten hielten im Saint-
michelſagle (Brüſſel) eine zahlreich beſuchte Prioteſtver-
ſammlung gegen die Verweiſung des Revi-ſionsentwurfes an einen Ausſchuß ab. Mehrere
Redner hielten erregte Anſprachen, die durch aufrühreriſſche
Zwiſchenrufe unterbrochen wurden. Nach Schluß der Ver
ſammlung r eine Anzahl von Perſonen unter Abſingung der Marxſeillaiſe und Hochrufen auf die
Revolution und die Reviſion die Straßen. Ohne ernſtere

wiſchenfälle zerſtreute ſich die Menge ſpäter vor dem maison
u peupleRußland. Der Emir von Buchara theilte

dem General- Gouverneur von Turkeſtan mit, daß er, da er von
der Noth in einigen Gegenden Rußlands gehört, dem Thron-
folger als Beweis ſeiner Ergebenheif für den ruſſiſchen Thron
100000 Rubel zur Verfügung ſtelle. J

Spanien. Jm Senat erklärte der Miniſter d
Auswärtigen das Gerücht über Verletzung des ſpaniſchen Gebietes nahe Gibraltar durt engliſche
Soldaten für unbegründet. Der WMiniſterrath geneb
migte endgültig den Stgatsbausbaltsvoranſchlag
wird verſichert, der e üb r eite nicht ſechsMillionen. Der Miniſterrath beſchlo bie Zuſtimmung zur
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Aus Nah und Fern
Der märkiſche Athanas und ſein Ende. Vor

em Schwurgericht zu Potsdam begann am Donnerstag derr e den Arbeiter Friedrich Höpfner aus Kloſter Lehnin,
elcher nach Verüb an verſchiedener Verbrechen ſich im Hoch-
mmer und Herbſt v. Js. in den Wäldern der Provinzen
rardenbhurg und Sachſen, ſowie im Auhaltiſchen, verborgen
ielt und monatelang als ein „märkiſcher Athanas“ die Be-
vohnet der Umgegend in Furcht und Schrecken verſetzte. Zur
rgreifung des gefürchteten Menſchen ward bekanntlich eine Ab
e lung vom brandenburgiſchen Füſilir-Regiment 35 e
elche vier Wochen lang ohne Erfolg die Wälder durchſtreifte,
eil Höpfuer fortwährend ſeinen Wohnort wechſelte und auch
ngere Zeit in Magdeburg ſich auſbielt. Erſt am 28. Oktober
origen Jahres gelang es dem Koswiger Zuchthanskommando,Höpfner in einer Erddate im Walde bei Koswig, wo er mit

einer Landſtreicherin namens Stephan hauſte, nach beftiger
Gegenwehr feſtzunehmen. Das ſchwerſte Verbrechen, das dem
vielfach namentlich wegen Körperverletzung und Wilddiebſtabls,
vporbeſtraften Angeklagten zur Laſt gelegt ward, iſt ein Mord.
Er ward beſchuldigt, in der Nacht zum 11. September vorigen
Jabres in Kl. ſter Lehnin den Amksdiener Menz vorſätzlich und
mit Ueberlegung zu tödten verſuckt, ſowie in derſelben Nacht den

immermaeun Wilhelm Galle in Kloſter Lehnin erſchoſſen zu
aben. Der Prozeß erreichte erſt geſtern, Freitag, ſein Ende.
öpfner wurde wegen qgralifizirten Todtſchlags zu lebensläng-

ichem Zuchthaus außerdem wegen verſuchten Todtſchlags,
chweren Diebſtahls u. ſ. w. zu 9 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren

hrverluſt und Polizeiaufſicht verurtbeilt.
Von der „Eider“. Taucher haben die „Eider“

unterſucht und feſtgeſtellt, daß der Boden des Schiffes
ſtark beſchädigt und gar keine Hoffnung vorhanden iſt,
daſſelbe wieder flott zu wachen. Der Kapitän mit 25
Mann befindet ſich noch an Bord. Die Poſt iſt gelandet
mit Ausnahme von 42 Säcken, welche ſich unter Waſſer
befinden.

Neues aus Bavern. Rach den „Neueſten Nachr.“
wurden drei Unteroffiz ere des Leibregiments wegen übler
Behandlung der Soldaten entlaſſen.

Abg. Freiherr v. Stauffenberg iſt auf dem
Glatteis gefallen und hat ſich eine ſtarke, wahrſcheinlich
langwierige Fußverletzung zug zogen.

Der Rhein iſt ſeit geſtern Abend zweiundzwanzig
Centimeter gefallen.

Mörder und Selbſtmörder. Der im Landge-
richtsgefängniß zu Kaſſel ſeit einiger Zeit als Unterſuch-
ungsgefangener weilende Schneider Köhler aus Melſungen,
der ſeine Ehefrau todtgeprügelt haben ſollte, hat ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ziel geſetzt.

Oberſt Graf Carafa Corbouth vom ruſſiſchen
Garde GrenadierRegiment, der im Waffenladen von
e am Newskiproſpekt einen Revolver probirte, wurde
n Folge Unvorſichtigkeit eines Angeſtellten erſchoſſen.

Das Kloſter zu Woroneſch iſt vollſtändig nieder
ebrannt. 4 Mönche und 6 Feuerwehrmänner fanden den

in den Flammen. Der Schaden beträgt 7 Millionen
ubel.

Ueber den Grafen Leo Tolſtoi gehen fortwährend
ſie abenteuerlichſten Gerüchte um. Jüngſt ſo erzählt die
Mosk. Wed.“ kam ein Bauer des Dankower Kreiſes zu ihm.
inſtatt des üblichen

Grafen die linke Hand mit den Worten entgegen: „Schneide,
Väterchen, und gieb mir die acht Rubel.“ Verwundert fragte
der Graf, was er denn eigentlich wolle, und da kramte denn
der Bauer den ihm eingetrichterten Unſinn aus. Der ganze
Kreis wiſſe. daß der Graf der Antichriſt ſei, daß er ſämmtliche
von ihm „Bekehrte“ durch einen Schnitt in den Fingern der
e Hand „zeichne“ und jedem neu Bekehrten acht Rubel
zahle.

Preisſteigerung der Auſtern Von anſcheinend
betheiligter Seite wird der „Tägl Rundſchau“ in Berlin gemeldet,
daß eine a i Auſtern in nächſter Zeit zuerwarten ſei. Der Froſt des W nters 1890/91 ſoll nämlich mehr
als die Hälfte der Auſtern vernichtet haben. Jn den Jabren
1885--1890 ſchwankte der Preis für 1000 Stück beſter holländi-
cher Anſtern zwiſchen 65--75 Mk., in dieſem Jahre fing der
reis mit 120 Mk. an und wird angeblich, in nächſter Woche

auf 160--170 Mk. feſtgeſetzt werden. Rechnet man zu dieſen
Preiſen 60-—65 Mk. für Steuer und Fracht hinzu, ſo wird dem
Händler das Dutzend nicht mehr nur 2,10 Mk. ſondern 2,80 Mk.
koſten. Dieſe Theuerung dürfte noch zwei Jahre anhalten, bis
die junge Brut genießbar wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſeren Originagl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e Lützen, 5. Februar. (Einbruch.) Auf dem Ritter-
Starſiedel ſind in vergangener Nacht Diebe durch

indrücken einer Fenſterſcheibe in das Geſellſchaftszimmer ein-
und haben ein ſeidenes Kleid, ein Photographie-

lbum und mehrere Nippſachen mitgenommen. Die Einbrüchbe
haben er hez ver Zeit in hieſiger Gegend in recht bedenklicher

eiſe vermehrt.
V Eisleben, 5. Februar. (Familienabend.) Geſtern

Abend wurde im Sagle des Wieſenhauſes ein Familienabend
für die evangeliſchen Bewohner Eislebens Vortrag
dielt Herr Graf Hohenthb al Dölkau über „Reiſeerinnerungen
r Paläſtina“. Das Schlußwort ſprach Herr Superintendent
dothe; die Geſänge wurden von dem Kirchenchor zu

St. Andreas vorgetragen. Der Beſuch war ein ſehr zahl
reicher, der Verlanf des Abends ein ebenſo intereſſanter wie er
bebender.

Magdebnurg, 5. Febr. (Zum neuhaldensleber
Mord. Altersrenten.) Der Mörder Erbe verbleibt
nach wie vor bei frechem Läugnen, er wird es auch augenſchein-
lich fortzuſetzen verſuchen, bis man ihm die unwiderleglichen
Beweiſe ſeiner Mitſchuld an dem Morde der Emma Kaſten
bringen wird. Da man annimmt, daß die Mörder noch andere
derartige Verbrechen vorgenommen haben, ſo B. an der un
perehelichten Klages aus Hameln, ſo hat, der Magdeb. Ztg. zu-
olge, die magdeburger Staatsanwaltſchaft an ſämmtliche Staats

anwälte Mittel- und Südweſtdeutſchlands das Erſuchen gerichtet,
Erhebungen über ähnlich: Fälle hierher zu berichten. Bis heute
bat aber nur etwa ein Drittel der Aufgeforderten eine Antwort
Se ſbickt. Die Anzahl der im Stadtkreiſe Magdeburg bisber
Uesährten Altersrenten beträgt 281, und zwar ſind in Klaſſe 1
mit 106.80 80, in Klaſſe 2 mit 135 33, in Klaſſe 3 mit
c 100, in Klaſſe 4 mit 191.40 .4 68 Perſonen bedacht

orden.

S Erfurt 5. Februar. (Klevtomanie. Das alteKrfurter Ratbhaus.) Vor dem heutigen Schöffengerichte
kam ein ſeltener Fall von Kleptomanie zur Verhandiung. An
eklagt erſchien der frühere Amtsvorſteher B. aus W., welcher
mm vorigen Jahre während einer Beſichtigung der Benary'ſchen

artnerei eine Anzahl Georginen und Begonienſämlinge im
erthe von 14 enkwendete und damit zu verſchwinden ver

ucbie. Ein Gärtner hatte den Diebſtahl bemerkt und den alten
dann nach dem Comptoir der Firma geführt. Hier geſtand
er ausgezeichnet ſituirte Mann ſein Vergeben ohne Weiteres
u. indem er bemerkte, daß er ſich nicht habe helfen können; er
abe die Blumen nehmen müſſen weil er ein leidenſchaftlicher
iebbaber der Pflanzen ſei. Die Chefs der Firma ſahen denn

euch von einer Strafanzeige ab, doch wurde die letztere von
zuderer Seite erſtattet. Die heutige Verhandlung endete mit
er Verurtheilung des Angeklagten zu 20 Mk. Geldſtrafe

Begrüßungshandſchlags ſtreckte er dem

Stadtgebäudes beſtand und jn deſſen Räumen u. A. auch das
ſogenannte „tolle Jahr von Erfurt ſeinen Anſaug
nahm, im Modell auf Grund verſchiedener Zeichnungen nach-
ebildet und wird die intereſſante Arbeit demnächſt zur Aus
tellung bringen.

Naumburg, 5. Febr. Ueber den Tod des Ren-
danten Voß und die Zahlungsſchwierigkeitendes hieſigen Bankvereins) ſchreibt das „Naumb Krsbl.
hente Folgendes: Geſtern Mittag iſt im Kraukenhauſe auf
ſtaatsanwaltſchaftliche Veranlaſſung die Sektion der Leiche des
Rendanten des hieſigen Baukvereins Voß vorgenommen wor-
den und hat die über die Todesurſache umlaufenden Gerüchte
beſtätigt: Magen und Wedärme ſollen von Gift zerfreſſen ge-
funden worden ſein; zur näheren Feſtſtellung der Giftart ſind
Leichentheile an ein chemiſches Laboratorium geſandt worden.
Am Abend iſt die Leiche zur Beerdigung nach Berlin geſchafft
worden. Leider wurde bei der Ueberführung des Sarges zur
Bahr der Leichenwagen von einer Menſchenmenge begleitet.
deren erregte Aeußerungen zu berubigen die Polizei alle Mühe
hatte. Gegenüber der Meldung auswärtiger Blätter daß die
Konkurserklärung, über den Bankverein bevorſtehe,
können wir mittheilen, daß dieſe Erklärung noch nicht erfolgt iſt,
da noch immer die Hoffnung beſteht, daß der Hauptſchuldner der
Bank durch Verkauf ſeines Unternehmens an eine zu gründende
Aktiengeſellſchaft die Mittel gewinnt, den Bankverein zu be-
friedigen. Wie wir ſchon geſtern betonten, iſt von Fälſchungen,
Unterſchlagungen 2c. keine Rede, ſondern lediglich leichtſinniges
Kreditgeben die Urſache der ganzen Schwierigkeiten

8 Wernigerode, 5. Febr. Berufung Städteta g.)
Der Direktor des hieſigen Gymnaſiums Dr. Friedel hat einen
Ruf zum Rektor der lateiniſchen Hauptſchule und
Condirektor der Franckeſchen Stiftungen in
Halle erhalten, ſich aber dem Vernehmen nach bereits ent-
ſchloſſen, in ſeiner hieſigen Stellung zu bleiben.
Zu dem in Halle ſtattfindenden der Provinz Soch
ſen erwartet man auch eine Einladung für Wernigerode, obgleich
es bei der Zählung am 1. Dezember noch nicht 10 000, ſondern
erſt 9967 Einwohner hatte. Die Stadtverordneten haben daher
in ihrer letzten Sitzung bereits zwei Vertreter zu dem Städte
tage gewählt

O Deffan, 5. Febr. (Landesſynode.) Vorgeſtern wurde
von der Landesſynode in dritter Leſung über die Katechismus
vorlage entſchieden. Dieſe gelangte in namentlicher Abſtim-
mung zur Annahme. Der Geſetzentwurf, durch den der kleine
Katechismus D. Martin Luthers als Religionsbuch der
evangeliſchen Landeskirche Anhalts eingeführt wird, erhielt durch
die in der Commiſſion gefaßten, im Plenum angenommenen
Beſchlüſſe einige unweſentliche Aenderungen. Der wichtigſte
Beſchluß zur Sache war die Feſtſtellung eines Vorwortes
zum Katechismus durch die Synode. Dieſes betont das geſchicht
liche Recht der Reformirten in der anhaltiſchen Union, fordert
die eingehende Beſprechung der Unterſcheidungslehren beider
evangeliſchen Bekenntniſſe im Katechumenen Unterricht und die Er-
klärung, daß ſolche Verſchiedenheit die kirchliche Gemeinſchaft,
namentlich am Tiſche des Herrn, nicht auſhebe und weiſt auf die
Befugniß hin, gegebenen Falles in der Sacramentlehre dem
Gange des heidelderger Katechismus und anderer ſymboliſcher
Schriften zu folgen. Wir leben der zuverſichtlichen Hoffnung,
daß D. Martin Luthers kleiner Katechismus, der ſchon bisher
im größten Theile des Landes thatſächlich, freilich nicht überall
rechtlich, gebraucht wurde, bald wieder wenn er auch anfangs
hier und dort nicht angenommen werden ſollte wie das ganze
Reformationsjahrhundert hindurch, den evangeliſchen Gemeinden
Anhalts als treuer Hort gelten wird, der ſie mit dem Glauben
der Väter, unter ſich und mit der ganzen evangeliſchen Kirche
verbindet. Nach Beendigung der dritten Leſung dieſes Kirchen
geſetzes wurde die Synode geſchloſſen.

I Gotha, 5. Febr. (Schulgeſetz.) Die dem Land
tag unterbreitete Vorlage über einige Abänderungen des
Volksſchulgeſetzes ſpricht ſich zunächſt für die Eut-
laſtung der Gemeinden bei den Alterszulagen
der Lehrer aus, welche fortan nur von der Staatskaſſe ge-
tragen werden ſollen. Die Mindeſtbeſoldung widerruflich ange-
ſtellter Lehrer wird für die Landorte auf 720, für die größeren
Städte auf 820 Mk. feſtgeſetzt; die feſt angeſtellten Lehrer ſollen
in den Landorten neben freier Wohnung einen Anfangsgehalt
von 880 Mk. und nach je fünf Dienſtjahren Alterszulagen er-
halten, die nach dem 30. Dienſtjahre eine Höchſtbeſoldung von
1639 Mk. ergeben. Für die Lehrer in den größeren Städten

wird ohne freie Wohnung eine Mindeſtgehatt von 1200 Mk. ge
fordert, ſo daß bis zum 30, Dienſtjahre ein Höchſtgehalt von
1950 Mk. erreicht wird. Außerdem wird, wie in den übrigen
thüringiſchen Staaten, eine zweite Anſtellun S vorge
ſchlagen; Lehrerinnen ſollen nach fünf Dienſtjahren feſte Au
ſtellung erlangen. Die Schulpflicht der Kinder ſoll auf volle
8 Jahre ausgedehnt werden, während ſeither die zwiſchen Okto
ber und April geborenen nur 7 Jahre ſchulpflichtig waren.

Gera, 5. Febr. (Fen er. Neue Eiſenbahnlinie.)
Bei dem vorgeſtrigen Feuer in der Ueltzen ſchen Wollen-
weberei iſt es den herbeigeeilten Feuerwehren nach ange-
ſtrengter Arbeit gelungen, die großen Webſäle zu ſchützen
und das entfeſſelte Element auf das Maſchinen und Keſſelbaus
zu beſchränken. Leider iſt der Betrieb auf einige Zeit geſtört:
dadurch ſind 6--800 Arbeiter für den Augenblick brotlos ge-
worden. Ueber die Entſtehung des Feuers herrſchen zur Stunde
nur Vermuthungen Die Vorarbeiten für Erbauung einer
Eiſenbahn von Gera nach Münchenbernsdorf ſindnach dem Verwaltungsberichte des hieſigen Oberbürgermeiſters
Ruick auf Koſten der beiden genannten Stadtgemeinden aus-
geführt worden und beendet. Neuerdings werden wie die
Magd. Ztg. ſich ſchreiben läßt von Seiten der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung Erhebungen in Bezug auf die erwähnte
Bahnlinie angeſtellt, ſo daß es nicht un wahrſcheinlich iſt, daß der
Bahnbau ſpäter doch noch von dieſer Verwaltung zur Ausfüh-
rung gebracht werden wird.

Perſonalien.
Dem ſachſen koburg gothaiſchen Polizei Kommiſſar

Kuſſerow zu Gotha und dem ſachſen koburg gothaiſchen
Gendarmerie -Ober Wachtmeiſter Kutzleb daſelbſt iſt der
Kronenorden 4. Kl. verliehen worden.

Dem Senats Präſidenten bei dem Kammergericht. Ge
heimen OberJuſtiz-Rath Delius iſt der Charakter als Wirk-
licher Geheimer Ober-Juſtiz-Rath mit dem Range eines Ratbs
erſter Klaſſe verliehen. Der Kammergerichtsrath Schroeder U.
in Berlin iſt zum Geheimen Juſtiz-Rath und vortragenden Rath
im Juſtiz- Miniſterium ernannt.

Concursſachen, Zahlungsſtocknngen 2e.
Concurs-Eröffnungen. Zimmermeiſter Wilhelm

Binder in Braunſchweig. Bäckermeiſter Bernhard Johann
Walther in Reick (Dresden). Weinhändler Johann Thomas
Weſtenberger in Dresden. Holzhändler Oskar Emil Biener in
Dresden. Kaufmann Oskar Schulz zu Forſt. Schuhmacher-
meiſter Franz Hermann Thieme in Glauchau. Handelsfrau
Emma Thekla, verehel. Vogel, in Glauchau. Möbelbändler
Georg Rohr in Helmſtedt. Kaufmann Karl Echtermeyer in
Jlmenau. Kaufmann Auguſt Gerhard Heinrich Lippack zu
Lengenfeld i. V. Tiſchlermeiſter Wilhelm Herpe in Mühlhauſen
in Thüringen. Kürſchner Georg Oeninger in Schböningen.

nduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Aufſichtsrath der Eislebener Discontogeſell-

ſchaft ſchlägt 9 Dividende vor.
Die Leipziger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft

ſchlägt die Vertheilung von 720 Dividende auf die Actie vor,
d. ſ. 30 J der Einzahlung, wie für 1890.

Deutſche Militairdienſt Verſicherungs An
ſtaklt in Hannover. Jm Monat Januar waren zu erledigen
1676 Anträge über 1907 000 Das Vermögen erhöhte ſich
von 37350000 auf 38 170000 .4.

Die Generalverſammlung der Warſchauer Zucker
fabriken ſetzte die Dividende auf 16 feſt.

Bierbrauerei zum Feldſchlößchen, Actien-Ge-
ſellſchaft zu Braunſchweig. Nach Abſchreibungen von

er hieſige Zeichenlehrer Krusve hat das alte Erfurter
atbhaus, welches bis zur Erbauung des gegenwärtigen 32931,49 .4 ſtellt ſich für das

von 35370,20 heraus.

Petersburg, 5. Februar. Der z r zta. zuſolge
würden die neuen 4proc. Obligationen der Moskau-Kaſan
ſchen Eiſenbahnen von dem Moskauer Syndicat nächſte
Woche zum Preiſe von 91 zur Zeichnung aufgelegt werden.
Nach einem heute veröffentlichten Geſetz würden die ausgelooſten
Stücke und Coupons der nachbenannten Eiſenbahnobligationen
in Zahlung für Zollgefälle angenommen Tranuskaukaſiſche Bahn
Kursk-Charkow-Aſow-, Morſchansk-Sſysranſch, PotiTiflis
Rjaſchk-W asma, RjaſchkMorſchansk, TambowKoslowBahn

Dresdener 4pCt Stadtſchuldſcheine von 1875.
Die nächſte Ziehung findet Ende Februar ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 8 C. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Verlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 8 Vfg-
pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 6. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Das Befinden des italieniſchen Botſchafters Grafen Launay
hat ſich derart verſchlimmert, daß der Eintritt der Kata
ſtrophe unvermeidlich erſcheint.

Kiel. Das Gut Neu-Freſenburg und vier weitere
Gebäude wurden vom Feuer zerſtört. 84 Kühe und 5
Pferde ſind umgekommen, 6 Perſonen haben ſchwere Braud
wunden erlitten.

Königsberg i. Pr. Gegen den Aſſeſſor Forſtreuter,.
bekannt durch die vielbeſprochene Verhaftungsaffaire, wurde
im Disciplinarverfahren auf Strafverſetzung erkannt.

München. Der „Allg. Ztg.“ zufolge, machte auch
das bayeriſche Kriegsminiſterium gemäß allerhöchſtem Auf
trage die ſtattgehabten Mißhandlungen zum Gegenſtand
eines Erlaſſes. Jn demſelben wird das Offizierkorps auf
die Verkennung ſeiner Aufgaben und Pflichten aufmerkſam
gemacht, wenn es ſolche bedauerlichen Vorkommniſſe dulde
und gegen die Mißhandelten Partei ergreife.

Paris. Um fortan die Einfuhr von Schlachtvieh
aus Deutſchland und Oeſterreich zu erleichtern, ſollen die
ſanitären Vorſchriften gemildert werden.

Petersburg. Der Zar ſandte in die nothleidenden
Diſtrikte Vertrauensmänner aus ſeiner Umgebung, welche
ihm über die Lage der Bevölkerung wahrheitsgetreue Be
richte erſtatten ſollen.

London. Das norwegiſche Schiff „Rainbow“, al
10. Dezember von Philadelphia mit 5000 Barrels Petro
leum nach der Oſtſee abgegangen, ſcheiterte im Skaggarag.
Näheres fehlt.

Hörde, 5. Febr. Auf dem Hörder Kohlenberg-
werke wurden drei Bergleute durch ſchlagende
Wetter getödtet.

Spandau, 5. Febr. Die Stadtverordneten-Verſamm-
lung lehnte die Bierſteuervorlage des Magiſtrats ab.

Bromberg, 5. Febr. Auf der Weichſel bei Schulit
und Fordon herrſcht ſeit heute Lns ſtarker Eisgang.

Hamburg, 5. Februar. n Großborſtel entſtand
heute Vormittag ein großes Feuer, vier Wohnhäuſer ſind
bereits niedergebrannt, die Hamburger Feuerwehr iſt ſeil
mehreren Stunden in Thätigkeit.

Poſen, 5. Februar. Seit heute früh iſt hier Eisgang.
Die Warthe ſteigt rapid. Einzelne Straßen der unkeren
Stadt ſind bereits überſchwemmt.

Deſſan, 5. Februar. Der Auftrieb von Rindvieh
und Schweinen iſt wegen der großen Verbreitung, welche
die Maul und Klauenſeuche in Anhalt genommen, für die
Viehmärkte daſelbſt bis auf Weiteres verboten.

Mannheim, 5. Februar. Der in einem hieſigen Ge
ſchäft angeſtellte 20jährige Kaufmann Lang aus Fran
kenthal fälſchte zum Nachtheil von Köſters Bank hier
einen auf 25,000 Mark lautenden Wechſel und wurde mi
dem erhobenen Gelde flüchtig.

Malta, 5. Februar. Das britiſche Panzerſchiff
„Viktoria“, welches am 29. v. M. an der Weſtküſte vot
Griechenland in der Nähe von Miſſolonghi aufgefahret
war, iſt wieder flott gemacht worden.

London, 5. Febr. Das Ackerbauamt erließ ein Ver
bot gegen die Landung däniſchen Viehes in England, Wales
und Schottland.

Madrid, 5. Febr. Das geſtern verbreitete Ge
rücht, der König ſei unwohl, entbehrt jeglicher
Begründung. Der König und die übrigen Mitglieder
der Königsfamilie befinden ſich vollſtändig wohl.

Monkdidier, 5. Febr. Der hieſige Gerichtshof ſällte
ein Urtheil in Sachen der Einſetzung des Papſtes zum
Univerſalerben der Marquiſe Pleſſis-Bellière dahin, daß
der Papſt ungeachtet der Vorgänge vom Jahre 1870 Sou-
verän ſei und als ſolcher in Frankreich erben könne.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 5. Februar. (Hamburg-Amerikaséniſche Paketfahrt Actien Geſellſchaſt.) Der

Poſtdampfer „Rhaetia“ iſt, von New-York kommend, beute
Morgen 7 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

Breemen, 5. Februar. (Nord deutſcher Lloyd.)
Der Schnelldampfer „Saale“ hat am 3. Februar 9 Uhr Abends
die Reiſe von Soutdampton nach NewYork fortgeſetzt. Der
Poſtdampfer „Graf, Bismarck“, von Braſilien kommend, iſt
am 3. Februar Nachm. St. Vincent paſſirt. Der Reichspoſt
dampfer „Danzig“ iſt am 4. Februar 2 Uhr Morgens mit der
für Anſtralien beſtimmten Poſt von Brindiſi nach Port Said
abgegangen. Der Schnuelldampfer „Ems“, am 23. Januar von
Bremen und am 26. Januar von Southampton abgegaugen,
iſt am 4. Februar 3 Uhr Morgens in New-York angekommen.
Der Reichspoſtdampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, von Auſtralien
kommend, iſt am 4. Februar Vorm. in Genug angekommen.
Der Reichspoſtdampfer „Salier“ hat am 4. Februar 5 Uhr
Morgen die Reiſe von Genua nach Port Said fortgeſetzt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
„Halle a. S., den 6. Februar 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ver 1000 Ko. netto)
Weizen rubig 195-204, feinſter märk. n. auswärtiger über Noti
Rauhweizen 192-200. Roggen ſtill 202—208. Gerſte Braun ſti
172--192, feinſte über Notiz, Futter 150--160. Hafer ſtill
147--157, neuer Mais amerik. Mixed ohne Handel
Donaumais 165--172, neuer ungariſcher Mais 154--160. Rang

Rübſen Sommer-Rübſen Erbſen Victorig ruhig
200--220. Kümmel excl. Sack per100 Ko. netto 40 --42. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen ruhi
45,00--46,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inc
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 38,60-89,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--42. Bohnen 18,50--20. Lupinen Klee

ſaaten: Esperſette 24,50--26,00, Rothklee 80--96--115, Schwed-
iſcher Klee 100--130--150, Weißklee 90--120--140, Gelbklee 50
—-60 Mohn, blau 5658, grau

Wicen

etriebsjahr 1890/91 ein Verluſt 1 Futterartikel Futtermehl 17,00---18,00. oggeukleie 13,50---183,560. Weizenſchaalen 11,75 12 25 eizen



eskleie 13,75— 12,25. Maklzkeime, helle 12,00 -13,00,
unkle 11,00-12,00. Delfirchen 13,50 14,50. W

Prtroleum 23,25 Mark.Mark. Rüböl 56,50.
0.825/30 9 16,50 00,00 Mk

Wolz 29,25-—31,25
Soluröl

Spiritus p. 10000 ſtill. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 66,10 WMiark, mit
z0 Mark Verbrauchsabgabe 45,70 Nübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.unter Nul.
Saale und Unſtrut.

4

alle
rotha

Straußfurt
Ulſleben

kluſig
e

zittenberg
Magdeburg
Barby
Wittenberge

5. Feb. 284
50

4. 4,10Elve.
4. Feb. 2,88

r 1,72
422
3,52

3822

bedeutet über
Kornzucker ohne Sack 92 Rendement9 Fall Wuchs Kornzucker n Sack 880 Rendement 18,90 18,90

6. Feb. J S Nachprod ohne Renden en 14,50 18, 903, endenz am 5. Februar att.3 Wochenumſatz 211,000 Ctr1,60 9,05 Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet 42—-430 Be, (alte
(90 7 Grade) reſp. 80--82* Brix ohne Tonne 2,65--3,15 M. esgleichen geringer5 a 3,900,20 B. eegleſchSu n77 zu er paſſend, 42——430 Be. (alte Grade) reſp. 80—82

rix ohne Tonne 2,65 3, k.5. Feb. v 7 7 o, 11. Terminpreiſe für Rohzucker 3. Produkt,
n 3 22 1, D abzüglich4, le 0,06 frei auf Speicher Magdeburg3,70 (0,18 Februar bez., 14,57 Br., 14,50 Gd. VNirz 14,80-,75 dez., 14,80 Br.

J „75 G. April bez., 14,95 Br., 14,9 ai 18,05 ,97 bez.,2 440 016 14,75 G April B 0 G Mai 15,05 97 bez. 15,10T Br., 15,05 G. Juni bez., 15,25 Br., 15,17 G. JuniJuli3,51 l 0,29 bez. Br., Ed. Juli bez., 15,35 Br., 18,90 Gd. Auguſt3 r v 25 Oktober Dezember bez., 13,17 Br.,
endenz wach.Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.

loco flau, Termine gut behauptet, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis
loco 196--218 Mk. nach Qualität, Lieſerungéqualität 260 Mk. bez., per dieſen Mo-
wat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai 198,25 98, 97 Mk.
V u ger MaiJuni 200 200,25--198,75 Mk. bez., per Juni-Juli 201,5--200,256

bez.
Roggen per 10060 Kilogr. loco matter, Termine höher,

Kündigungspreis Mk. bez., loco 198 -208 Mk. bez. nach
qatät 204 Mk. bez., inländiſcher 202- 204,5 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat

t bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
ar bez., per MaiJuni 199 199,25-—198,75 Mk. bez., per Juni-Juli 196,5 197,5

ekündigt Tonnen,
Lieferungsualität,

per April-Mai
dit 196,75 Mk. veze r Juli-Auguſt 186— 186,5-— 186 Mk. bez.

ö0Gerſte per 1
dis 2.0 Mk. dez., Futtergerſte 157——167 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco Mittelwaare flau, Termine wenig verändert, ge
B7ie Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 146-176 Mk. nach Qualität

k. bez., pommerſcher, preuß
mittel bis guter 147— 160 Mk. bez., per 17 73
Wagen v per dieſen Monat

ärz

ez.,

Mk.

4— 153,5 Mk. bez.
7 r g ehurg, 5. Februar.

118. Mk.,
r Weizen 156—200 Mk., Rauhweizen 180 192 Mk.,

7 l. 208--2156 Mk., Chevaliergerſte 180— 192 Mk.,
Wik., Haſer 150—162 Mk. für 1000 K

k., fre

Lieferungéqualität 153

bez,

Breslau, 5. Februar.
208,00 Mk., er MaiJuni MStettin, 5. Febr. Weizen behauptet, loco 200--212,
er MaiJuni 208,00. Roggen behauptet, loco]i90-—203, per April-Mai 201,00, per

per April- Mai

ilogr.

(Gebr. Friedeberg.)

iſch

201- 2 1,5--200,5

ebruar- 152,5--151,75 Mk. bez.,ni 152,75--152 Mk. bez., per Juni-Juli 153--152,25 Mk. bez., am 3. d. 183,5-—

Weizen fremdländ. 268-—
andweizen inländ. 205--210 Mk., Weißweizen 202--208 Mk. bez., glatter

Mk.

Kilogr. loco flau und ſchwer verkäuflich, große und kleine 156

er 7und ſchleſiſcher,
ab Bahn und frei

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
per Mai-

Roggen inländ. 197-

Nai-Juni 202,50. Pommierſcher Hafer neuer loco 150 158.
Ködln, 5. ebruar. Weizen hieſiger

23,50, per März 20,70, per Mai 20,70. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
44,75, per März 21,70, per Mai 21,70.

Mannheim, 5. Februar.
ärz 20,75, per Mai 21,10.Roggen per

die 215.
loco ruhig, neuer 190—195 nom. H

Gd., 9,62 Br.
Peſt, 5. Februar.

Br., per Herbſt 9,35 Gd., 9,37Herbſt Se Br
Paris, 5. Februar.

der Februar 18,40, per
Paris, 5. Februar.

er März 25,60, per März-Juni 25,90,
r Februar 18,90, per Mai- Auguſt 18,60

Amſterdam, 5.
der Mai 211.

Antwerpen, b. Februar. Weizen beſſer.
Achwach. Gerſte ruhig.

Liverpool, ſ. Februar.
d. höher.
Petersburg, 5. Februar.

Hafer loco 5,50.

(Anfangesbericht.)

ärz- Auguſt 18,10.

Februar.

(Schlußbericht.)

Weizen

Weizen

Roggen per Frühj. 10,3

loco neuer

per

Weizen feſt,

23,00,

per

i z ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 5. Februar. Weizen per Frühj. 10,60 Gd., 10,63 Br., per Herbſt 9,59

Gd., 10,35 Br., per Herbſt 8,55 Gd,
,78 Br. Hafer per Frühj. 6,51 Gd., 6,54 Br., per Herbſt 6,56 Gd., 6,59 Br.

loco feſt,
r. Hafer per Frühjahr 6,11 Gd., 6,12 Br., per

2 per Februar 25,10,zer März 25,40, per MärzJuni 25,70, per Mai- Auguſt 26,00. Roggen behauptet,

Weizen feſt,
per Mai-Auguft 26,20.

Am auf Termine träge,ger Mai 239. Roggen loco träge, auf Termine geſchäftslos, per März 207,

Roggen ſchwach. Hafer

Weizen 1--2 a. niedriger, Mehl ruhig, Mais

Weizen loco 14,50.

rühjahr

iſcher loco neuer 215--225,

10,43

per Februar

andgerſte 170 180

gen per Februar 218,00 Mk., per April-Mai

er April-Mai 207,00,

ſremder loco

Hafer hieſiger loco 15,00, fremder
er März 20,75,t Mai 21,10.
afer per März 14,55, per Mai 15,40.

Hamburg, 5. Februar. Weizen loco ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 210
Roggen loco ruhig, mecklenburg

Gd.,

25,20

Wäürfelzucker J. mit Kiſſe 99,II. 4 90,09 90,Gem. Brodraffinade mit Sack 3 7520 Raffinade mit Sack 28,50 79,75
Gem. Melis I. mit Sack 28,50do. do. 11 mit Sack 7

Farin mit Sack. 22,50 20. d0Tendenz am 5. Februar: W
B. Ohne Berbrauchéſteuer.

RNotizlos
d. frei an Bord Hamburg.

Ab Stationen.
b. Februar.

Granulirter Zucker mit Sack
19,05-—19,25

8. Granulirter Zucker.

ülſeufrüchte.Berlin, 4. Februar. ge räſ.) Erbſen, gelde zum Kochen 22—-40 Akt

Speiſebohnen weiße, 22——50 Mk., Linſen 40--70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 5. Februar. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill,Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Lero 140 150 Mk., nach Qualität

bez., per dieſen Monat 3n bez., per Febr.März per April-Mai 116,75 Mk.
dez., per MaiJuni bez., per Juli- Auguſt ver

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. dez., Futterwaare 170 180
Mk. nach Qualität bez.

Leipzig, 2. Februar. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 144—166
Mk. g. u. Br. do. rumäniſcher Donau ungariſcher M. bz.

Wien 4. Februar. Mais per Mai-Jnni 5,90 Gd., 5,93 Br.
Rew-York, 4. Februar. (Telegr.) Mais (Rew) ver März sr, Ver Apry

49,78 per Mai 48,50.
Mehl.

Berlin, Februar. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Me,

r dieſer Monat 27,85 Mk., per Februar März 27,6 bez. per April-Mai 27,1-26,5
27 bez., per MaiJuni 26,8 bez, per JuniJuli 26,6, bez.

Berlin, Februar. Weizenmehl Nr. 060 29,00 27, Mk. bez., Nr. 0 26,71
die 25, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. e Nr.

und 1 28, 27,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und i 30,00 28, Mk. dex
Nr. 0 1,50 höher als No. 9 u. per 00 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 5. Februar. Nachmittag. (Schlußbericht.) ſteigend, vver Februar 54,00, per März 54,70MärzJuni 55,50, per Mai- Auguſt 56,40.
New-York, 4. Februar. (Telegr.) Mehl 4 D. 00 C.

Stärke. Kartoffelmehl
r 4. Februar. Kartoffelfabrikate. Tendenz geſchäſtslos. Notir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33,25 33,7 Mk. Lieſer
ung 32,50--33, Mk. Hartofſelmehl. Primawaare 35,75—32,25 Mk., Lieferung
31,50 32, Mk., Superiorſtärke 3440- 35,00 Mk. Superiormehl 35, 36, Mk.

ruſſiſcher

10,45

Roggen feſt

Matt.

Still.

per März 232, ger

Roggen loco 12,25.

London, 5. Februar. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
(Anfangsbericht.) FremdeLondon,

ſehr ruhig, matt.

5. Februar.
Montag Weizen 4040 Gerſte 4100, Hafer 48 400 Orts. Sämmt

Eigener williger.
(Schlußbericht.)London, 5. Februar.

e Weizen 40429, Gerſte 4080, Hafer 18 360
os, Weizen ndontagécours.

faſt nominell.
geſtrigen Cours gefordert.

New-York, 1. Februar. Rother Winterweizen loco 101),. Getreide ktober 5fracht 23/ Rother Weizen por Februar 1005/, ber März o per April Orte
101 per Mai 100.

Zucker.
r Börſe.l. Preiſe für greifbare Wasre.

A. Mit Verbrancheſtener.
b. Februar

Kryſtallzucker J. mit Sack 28,50
S ucker II. mit Sack.

Brodraffinade J. ohne Faß 39,

do. I 29,75Brod-Melis 29,
Gerliner Börse V. 5. Februar.

Preußziſche und deutſche Fonds.
4 106,90

3! 2198,90B
9

Deutſche NeicheAnkeihe

do.
conſol. Staaté-Anlei

Interimſch. 600
je

o.

Freuß. Staats-Anl. v. 1868
do. StaatsSch.Sch.do. Pränien Anleite

pener St. Don abgeſt.
o. neuBreslauer Stadt Obliget,

alleſche StadtAnleihe
dagdeburger StadtWeimar. Stadt- Anleihe

Berliner
do.

arur und Neumärkineue mißghedo.
Landſch. Central

do. do.
S do. do.Oftpreußiſche

Pommerſche

lag gadlg

O.
Poſenſche, neue

do. do.Sächſiſche
Schleſiſche, altlandſch.

Weſtpreußiſche

Kur und 9 ärkiPoninerſ hen märkiſcheſ.
achſiſcheSia

Oraunſchw. 20 Thiel
r. p. SSbölnMind. Prämien- An

Sächſiſche Rente

tadtAnl. v. 1888

Angekommener und

96,50B
102,00 G

3o4,60

5 113,1053
110,90

398,70
101,70 da

296,00 G
102,50
96, 90

97,005
98,40 G

102,90 G
103,20 d
102,705)
103,10 d
102,80

105,10 d O
t.

3 hP
85,109)

Ansländiſche Fonds.
Ergentiniſche Gald- Anleihe

pdo. o.Chilen. Gold Anleihe ſehr
Esyptiſche Anleihe gar.

o. o. kleiGriechiſche Anleihe v. n 84

do. conſ. Goldtalieniſche old-Rente
eſterreich. Silberrente

do. apierrente
do. oldrente
do. 1860er Looſe

Portugieſiſche Staats Anleihe
Ruf Tugl. Goid diente 18 3

do. Goldrente 1884
do. cConſ. Anl., 1880
do. St.-Anl. v. 1890 II. Em.
do. Nicolai-Obligat.
do. II. Orient-Ant.

Präm.-Anl. v. 1864

do. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.

4

do. Cutr „Bder. PFrmäniſche Rente fandb.

do. e gats-Obl fund.
do. do. emort,

2

2
z
29,50
90/50 v O

95,50d O

66,00 G
48,50B
91,40 B

81,*0
98,20
124,9063

396
103,706 G

93,09

101,c0 d O
97,90

Fremde
rts.

immender Weizen

do.

Berlin

do.
do. 76, 76 u. 78 conv.
do. von 1881

Meaient v zecklenb. Fr. Franz- Bahn 31Zecrſchlegfg. z

do. E.Oſtpreußifche Südbahn 112
do. Serie IV. 11do.

Rheiniſche II. Em. 312Saalbahn 312WeimarGeraer
Werrabahn

Zufu

ſeit letztem Mon
etreide abſolut geſchäfts

bis 1 Sh., fremder eher ſtetiger ledoch 14 Sh. unter
ehl bis a Sh. niedriger. Uebrige Artikel ſehr träge,

ſchw s bis Sh. über

ren ſeit letztem
iche Getreidearten

Juni

Zf.
Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889
do. Gold-gRente 4 (93,20 G

Serbiſche Rente v. 1884 5 52,75 G
do. do. v. 1885 b 84,10

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prirritäts-Actien.

Aachen Maſtricht
Berg.-Märk. III. A. B.

C.
otsdam-Magdeb. A.

Braunſchweigiſche Bahn
Braunſchw. Landeseiſenbahn
Breslau-Warſchauer Bahn

Deutſch Nordiſcher Lloyd
Halberſtadt-Blankenburg
Lübeck-Büchen (gar.)

Niederſchleſ.-Märk. gar.
Oeſterreich. Nordweſtbahn

Mainz-Ludw. 68 69 (gar.)
von 1874

b

4

Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.) 3
o

4
4

1 2

Dividende 1890

AachenMaſtricht 3 64,00
Altenburg Zeitz 9 l 177,
Buſchtiehrader Bahn 10 2. 1,
DurxBodenbach 12 236,75
Dortmund-Enſchede St.-Pr. 412 113,100
Galiz. Carl-Ludwigébahn 4591,406Gottharddahn 615 142,75
Halberſtadt-Blankenburg 13 160,75

Jura-Simploen eMecklenb. St.Pr. 4 25,Mainz-Ludwigshafen 12 3117,25 d G
Mar (uburg tlawka 59, evdo. o. St.Pr. 5 107,256 B101,400 G1

492,60 G
do. B (Elbethal) 512 104,30 G

Oeſterreichiſche Staatsbahn 4128,250
do. Südbahn 15 44,25 d

Oſtpreußiſche. Südbahn 16 72,60 G
do. do. St.Pr. 5 109,106

p. t r so. weſtbahn gar. wpSaalbahn 5 z 32,50 G
do. St.Pr. 13/,105, 005Warſchau Wiener s 217

Weipar- G e 0 edo. O. t. r. 32Werrabahn s ſri
Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-

Obligationen
100,70

3 97,20
ä i

99,50B

102,60

97,60
101,80 G

101,6010 G

bruar 14,50,

Paris, 5. Februar.
beh., loco 38,0 à
bruar 40,62, per Mär

London, 5. Februar.
Rüben- Rohzucker loco 14,25 ruhig.

Havre, 5. Februar.
in New-Hork ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Havre, 5. Februar.
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per März
87,50, per September 83,25. Fe

Hamburg, 5. Februar.
68, per Mai 66,50, per September 64,50 per November 62,25. Behauptet.

(Telegramm.) Java-Kafſee good ordinaryAmſterdam, 5. Februar. sKafſee Rio Nr. 7 low ordinaryNew-York, 4. Februar.
per März 12,82, per Mai 12,47.

Berlin, 5. Februar.
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr.
digungspreie Mark.

Stettin, 5. Febrnar.
Bremen, 5. Februar.
Hamburg, s5. Februar.

per Januar-März 6,20 Br.
Antwerpen, b. Februar.

Type weiß,

Br., per September Dezember 15,20 Br. Ruhig. ßNew HYork, 4. Februar. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New- York 6,40 6,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35— 90,0 Gd.
Rohes Petrolenni in New-Hork 5,80, do. Pipeline Certificates per Februar 60,50.

Berlin, H. Februar.Liter à 100 Proc. 10000 Proc, nach Tralles.
preis r Pek.

Spiritus mit
--,00 Liter.
dieſen Monat
März- April bez., per April-Mai 46,0— 46,1 48,3

Breslau, 8. Februar.
h r 5. Februar.„50.

Köln, d. Februar.
Hamburg Februar. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 59,
Paris, 5. Februar.

därz 85, per MärzJuni 0, Per Mai -Auguſt 57,

Hamburg, 4.
140 Mark für 1000 ky, Erdnußkuchen 150
Rapsékuchen 139--140 Mork für 1000 g, Leinkuchen 166 Mark für 1000 Xg, Palm;
kernſchrot 120 Mark für 1000 Kg.

London, 3. Februar. Chjli-Salpeter 9 sh. 6, u. für gewöhnliche, 9 b.
7,50 ä. für chemiſche Sorten

per März 14,72, per Mai 16,02,
(Telegramm.)

Kaffee

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.

Nachmittags.

(Telegramm.)

Petrolenm.
Petrolenm.

Termine

Per dieſen Monat Mark.
Petroleum loco 11,00.

Petroleum beh.

(Telegr. Schlußbericht).
loco 16, bez., 16, Br., per Februar 16,75 Br.,

Spiritus.

Loco ohne Faß 64,06, per dieſen Monat
70 Mark Verbrauchsabgabe.

Kündigungspreis Mark.bez., per Februar März

Kilogramm desgl. 57—61 Mark.
Stettin, 5. Februar.

mit 70 Mark Konſumſieuer 44,

Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,20 do. loco ohne

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
erbrauchsabgaben per

do. do. per Juli- Auguſt
Spiritus matt, per Februar-März 35,25 Br., per

Spiritus ſtill,
per April-Mai 46,

tember 46,
Poſen, 8. Februar.

Faß 70er 42,80.
Breslau, 85. Februar.

Verbrauchsabeaben per Februar 63.20, do.
Februar 43,5 do. do. per April-Mai 45,-

Hamburg, 85. Febrnar.
März- April 5,25 Br.,

Parie, 5. Februar.

Flau.

do. 70 Mark

per April-Mai 35,25 Br., per MaiJuni
Spiritus feſt, per Februar 47,

März per März- April bez., per April-Mai 55,6 0 bez.,
bez., per September Oktober 65,2

Rüböl per Februar 89, per April-Mai
Rüböl matt, per April- Man 55,50, per September-

Rüböl loco 62, per Mai 67,20, per

(Telegramm.)

Futterſtoffe und Düngemittel
Februar.

Ausländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig-
Zf.

Böhm. Nordbahn Gold 4 100,25etw z O
Dur-Bodenbach II. s

do. do. III. Gold s 101,80 G
Dux-Prag Gold 5 706Gal. Carl„Ludwigsb. gar. h 0B
Kaſchau-Oderberg Gol 197Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 606

do. do. von 187 3 240do. do. beerer 82, 10BOeſterreich. Nordweſtbahn 99,00
do. do. Lu. B. 5do. do. Gold sOeſterreich. Südbahn 3 o3,10 G
do. do. d i04,206 OReichenbergPardub. Gold J e

Ungar. Nordoſtbahn n 5 188,00
do. do. old 5 [103,30 G

Große Ruſſ. Staatsb. gar. 31
Jwangorod-Dombrowo gar. 96,70 G
Kursk-Kiew gar 4 8 GMoskoRjäſan gar. 4 58,29
Rjäſan-Koslow gar. 4 87,80Rufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 89,90
Transcaucaſiſche r 3 76,25
Warſchau Wiener 11. 4 97,60
Gotthardbahn IV. 5 102,500 G
Bank-, Hypoth.- u. Creditb.-Actien.

Zinſen à 400 v. l. ausgen. Reichsbank 4200.

per Auguſt 16,37.

(Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
Weißer Zucker beb., Nr. 3 per 100 Kilgramm ver Fe

40,87, per MärzJuni 41,25, per Mai- Auguſt 41,75.
(Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25 ruhig,

(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

Good average Santos ver März

(Raffinirtes Standard white) per
ekündigt g. K

Raffinirtes Petroleum ſtill, loco 6,65 Br.
Standard white loco 6,35 Br.,

Petroleum raffinirtes

Spiritus mit 50 Mark Verbraucheabgabe per 100
Gekündigt Liter. Kündigungé

Termine flau
Loco mit Faß Mark, per

bez. per Mai-Juni 46,0

loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

Rüböl ruhig, per Februar 54,25, per

Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 1265 Mark für
1000 Kkg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg.

170 Mark für 1000 kg je nach Qual.
Baumwollſaatkuchen

Tendenz:

Telegramm von
per Mai

Leipzig).
100

ün
22,25 Do

Lſtrl.

per Märj 18,50 Leippa

Gekündigt

bez., ver

Kr.,

per AuguſtSep

35,50 Br.
per März 46,50,

uper Mai

Qual.
Mk.

Oktober 56,30.
Pf. Alles

Dr.

w

„60 T b

Liver

Woche zum Verkauf:
Ochſen wurden bezahlt mit 63-—66 Mk., t
560 Mi geringe mit 514 Jan T ge wit 45-48 Bullen mit 16-60 M

nge mit 54—56 Mark ganz gering mit 525

len,
Freien befahren. Die

Alles per 100 P
52——56 Pfg. Hammel 1. Qual.

fg., 2. Qual. Pf.
per Pfd. Schlachtgewicht.

Waltder

leben 9 Uhr.

r

pool,

do. C März 3,57,50 Mk. gLiverpool, 5. Februar. (Telegr.) (Anfangsébericht.) Muthmaßlicher Umſatz
10000 B., ſtetig. Tagesimport 13000 B.

r Februar. Nachm. Vaumwolle. Umſatz 10000 B., davon ful
Spekulation und Export 1.00 B.

Berlin, 4. Februar.
Kartoffeln.

Banmwöolle und Wolle.
Leipzig, 5. Februar.

B Februar-März 3,40 Mk., do. B April 3,42,50 Mk.,
Auguſt 3,47,0 Mk., do. B September- Januar 3,50 Mk, do. C Februar 9,55 M.,

Notirungen v. m auf
O.

Umſatz Contract B 105000 Kilogr.

Zinn Banka 53,75 Billiton 53,35 fl.

asgow, 5.

Pfd. Tara.

r.

inn: Straits
6

fd.

t an r 5. Warreslau, 5. Februar. Zink umſatzlos.e Pan vort, 3. Jebruar. Zinn le 19,65 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

London, 5. Februar. ChiliKupfer 43, per 3 Monat 44,
London 5. Februar. Blei ſpan. 10, Lſtrl., engl. 10 Lſtrl., Zun 30,2

ink 21,50 Lſtrl., Antimon
ondon, d. Februar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

89,25 Auſtral. 89 Lſtrl
ebruar.

warrntas 43 eh nominell.
Glasgow, 65. Februar.
Glasgow, 5. Februar.

ute Landſchweine mit 56 57 Mk., gerbei o

Bie thi waren aufgetrieben:

Kälber, 31 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Gro

Bancazinn 54,

Vorm.

Viehmärkte.

vie

ualität 63-—63

am 31. Januar

k. 45

j an Bord Hamburg. Stroh. Hen.Februar bez., gr. Gd. eg ren Berlin, 4. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Mk. per !00 Kilogr.

7 e er 5. Februar. Rüben Rohzucker 1. Pro Butter. Eier. Fleiſch.dukt Baſis 88 Proc. Diendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Fe Berlin, 4. Februar. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch v. der Keule, 1,20--1,60 Mk.
Bauchfleiſch 1, 30 Mk., Schweinefleiſch 10-],60 Mk., Kalbfleiſch 0,90-—1,70 Mk.

0,90-—1,50 Mk., Butter 2,00,-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüd

(Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,50 9, Mk.

Zeit: La Plata Contrakt
B Mai-Juli 3,45 do.

Frankfurt a. M. 3. Feb s Silber in Barren per Kllogtnkfurt a. M. 3. Februar. H e n Barr er o124,50 Br., 122,50 G. W. Hochhalrig r
Rotterdam, 5. Februar. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cios

11 uhr. Roheiſen. Mixed numbers

(Schluß.) Mixed numbres warrants 43
g Die Vorräthe v. Roheiſen in den Stores belaufench auf 50 009 Tons gegen 563873 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im

etriebe befindlichen Hochdfen beträgt 76 gegen 6 im vorigen Jahre.

Magdeburg, 5. Februar. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
160 Rinder,'1720 Schweine, 220 Kälber, 80 l

eringe Ochſeu 57——60 gute Kühe mi
Hammel.

46,1 45,3 bez., per Juni-Juli 46,5-—-46,3-45,8 bez., per Juli- Auguſt 47,1--46,7 Steinb rug 3. Februar. r angen. Vorrath
46,5 bez., per AuguſtSeptember 46,9--46,5 46,3 bez. Stück am 2. d. Mts. wurden 2507 Stilck aufgetrieben 2127 Stück abgetrieben

Nordhauſen, 5. Februar. Branntwein 45 Proc. für 100 demnach verblieb am 3. Februar ein Stand von 130,771 Stück. Wir notiren
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 62—66 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 Mafiſchweine Ungariſche prima junge ſchwere von 46—47 Kr., mittlere 4 V

üngariſche Bauernwaare: ſchwere von 43—44 Kr., mittl. 42—43,60 leichte v
a Serbiſche ſchwere von 43-—44 Kr., mittlere von 43—44 Kr., leichte vor
42,0 -43Berlin, 8. Februar. (Telegramm.) Städtiſcher CentralViehhof Seit Frei
ſtanden am kl. Markte z. Verkauf: 1784 Rinder 9022 Schweine, 1051 Kälber u. 6

ammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität 53—54 Mk. 2. Qualität 0 -52 Mk
Qualität 45--49 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel

De n i r 1.Qualität 37 a Fleiſchgewicht.annover, 4. Zebruar. (Central-Schlachtvieh- und Viehhof). Die heutigen
Stück Großvieh, 325 Stück Schweine, 200 Stück

1. Sorte Mk.

is 6

per März- April 46,50, per Mai- Auguſt 45,50. Mk., 3. Sorte Mk. für 160 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. SorteOele. OLelſagten. Fettwaaren. 58 60 Mk 2. Sorte 2—86 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund
Berlin, 8. T prnar Inrich Rüböl per 100 kg z ung tt, ort Pf W e e e mel für das

behauptet. Gekündigt Centner. Kündigungépreis Mark. Loco mit Fa n r g zbeho e loco ohne Faß bez., per vie Monat „0 0, per Februar rankfurt a. M. 4. Februar. Der heutige Picha net war mit Ochſen
Kühen, Rindern und Stieren, 477 Kälbern 99 Hammeln, r

reiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen 1. Qual.
ihe, u. Rinder 1. Qual.

Schweine 1. Qual. 5789

Verlag der Aktiengeſellſchäft „Halliſchen Zeitung“ zu
BVera niwortli che Riedaklenre: Chefredakteur

okales, Provinzielles

Mk., 2. Qual.
Schlachtgewicht. g. Qual. W 2 Zu

t e uak.al I 2. Qual. 5486

il helm Anthonyfür Polint Fenilleton und den Ubrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten.

Gedens leben für r7 Louis Lehmann für den Handelé-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
ich zu Halle.Sprechſtuuden: Chefredaktenr Anthony 1910-1011, Redaktenr Dr. Gebenk/-

Die Erveditien (IJnſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Dividende 1890
Anh. -Deſſauer Landesbank 82 134,758
Berliner Handels Geſ. 9/2137,7501
Braunſchw. Hann. Hypoth. 53 104,50 G
Darmſtädter Bank 9
Deutſche Bank 10 168, 90d, B
Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 123,00 G
Disconto- Geſellſchaft 11 185,758)
Dresdner Bank 10 137,756)Geraer Hand. u. Cred.B.
Gothaer Privatbdank 2/3124,600B

do. Grundereditbank 0 84,506;
do. We 40 E. 0 (92,30 G

Leipziger Ban 612 124,60do. GCredit- Anſtalt 12 162,00 G
Mag Wurger Bankverein 6 109,00 G

o. Privatbank 61 102,25Maklerbank in. 119,50 G
Mitteldeutſche Creditbauk 6 101,75B
Nationalbank f. D. 9 117,900
Oeſterreich. Credit 10 170,400Preuß Bodencredit Bank 7 120,25
do. Centralbodener. 50 00 E. 10 155,300
Pomm. Act. 6 108 GPreuß. poth nk 6 119,100
Reichsban 8,89 145,00 z VSächſiſche Bank 6 114,406
Weimariſche Bank 11 e. 110,006

SypothelenCertificate.

Andhalter Landesbank 4 101,609
Braunſchw. Hannover 4 100,70Deutſche Grundſchuld- Bank 4 100,80

do. do. 3294,00 GDeutſche Hyp.-Bk. Berlin
IV.- VI. 5 110,75O

do. 4 101,395 GGothaer Prämien I. Emiſ. 312111,900

do. II. 395107,80do. Grunder. III.
rückz. 110 3097,40

do. V 110.139)4197
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saqle.)

Zeining. eder et 4040 o urreannngg Con u
ininger 4900 Pr.-Pfobr. 122 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.u. IV. T mr e. iel e eP Sv v 4 20 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtrreuß. Bodencr., ruückz. 5 00 Go. Vu. Vr, 100 5 B Wechfel.r J. 5 41 gf. ächt4 10 „50 9 t 162, 2Preuß. Centralbodenecr.Bk., h u t g. J M.
d rückz.100 4 101,758 London 1 Lſir. s T. 21220,595 vg. von 1890 100 do 1 Lſtr. 3 M. 2 Zerro31 293,90 Paris 100 Fres. 8 T. 3 ,9063Prens. vyp.Bi. i d eE. Petersburg 100 S. 3 W. 4 139,7 e n u 97Süddentſche Bodencr. 105,50 W Oex w. 9 J. 3 n

Jndnſtrielle Geſellſchaften.
Sirigenhe ſcoo Gold-, Silber und Vabpiergeld-Anhalter Maſchinenb.A. 6 Cours in Mark.

Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,25 G Dollars per St. 4,1869BerlinAnh. Maſch. 125,50 Ducaten per St. 9,71 tBerl. Maſch. Schwartzkopff 233,50v Imperials per St. 7 7Cröllwitzer et 190,40v5 Napoleonsd'or per St. 16,15 GDeutſche Contin.Gas. 10 156,006 Souvereigns per St. 20, 55 G
Hlauziger h 12 126.00 Engliſche Banknoten per Lſr.Greppiner Werke 7 (91,75 G Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,505 G
Gruſon Werk 141,25 G Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,85
alleſche Ma 7 85 314,0004 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,50ildebrand' ſche Mühlenwerke 149,75 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 199,90
ette, Elbſ 63,708h pmu s 118,75G h areopoldshall, chem. Fabr. 80 G m aMagdeburger Allg. Gas 412 u Leipziger Börse V. 5. Fe ruar-

l Tier g s 90,00B gfagdeburger Straßenbahn 9 148,00 tNordhäuſer Tapetenfabrik 73 126,50G un Lanew 1293,5
Pommerſche Maſchinen 6 72,00 Ereditbr. des Sächſ. Landw. 93,5.0B

r v CreditVerein i 91,809Sudenburger Maſch.Fadr. 20 2706 Schuidſch d. Mansf. Gewtſch.
Zeitzer Maſchinenfabrik 237,766G v.

J do. von V. 103,00Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. von je
Anhalter Kohlenwerke 6 i01,50 do. von 1879 4/2 o 006
Bochum. Gußſtahl i2,Conſolidirte Marie 47,75G Altenvurg Zeitz 1780Donnersmarckhütte 732,10 G AuſſigTeplitz 4 399,50BDortm. Union St.Pr. Lit. A. v TGelſenkirchener 12 137,50 G Leipziger Bank do. 712 4 126,00 GBergwerke 142.7 do. Credit- u. Spardank 4 123005)
arzer Eiſenwerke conv. 75B vo St. Pr. 36,75 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4örder Hütten 11,006 Halleſche Straßenbann
dnigs und Laurahütte 106,50 G Div. v. 89 600

Lauchhammer 86,75B Leipz. Malg- aMagdeburger Bergwerke 23 227,00 G t iv. v. 89 8 4 126,00 V
do. St.Pr. B. Thür. Gasgeſ. Leipg. St.-A. 4141,50 GRiebeck, Montan Werke 6178.10 Zuckerraffinerie HalleRoſitz, Braunkohlen Werke 79,60 G Div. 89/90 16 00 4 117,060 O

Sächſ. Gußſtahl 148,25 GSächſ.Thür. Braunkohlen 9 151,10G AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 101,85
do. o. St. Pr. 9 151,10 G Buſchtiehrader do. v. 72 s 92,

Thale, 2 nSt.-Pr. 14 113,00 GrazKöflacher do. v. 72 s 88,50Weſteregeln Alkali 11 87,00 d G PragTurnauer do. 5 93,00 G
Bankdisconto in witz-Rattm. Br.J.A.Amſterdam 3 London 9 ne Dir z9 90 o 4 79,509

Berlin 3 Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.31 zu Ktereburs 5 Div. 90,91 600 4 (091,230

z r v /2 en 4Brüſſel Manefelder Kaxe ſeo. 16 eodn G

130,421

leppend.
Kr,
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